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Von Eugen Naumann, Vorſitzendem der Deutſchen Vereinigung im Sejm und Senat. 


1 Schon rein äußerlich aa der von der Verfaſſungs⸗ 
ommiſſion verabſchiedete chulgeſetzentwurf den 
Piempel des Unzulänglichen an der Stirn. Die Überſchrift 
autet: ‚Ustawa zawieraj niektöre postanowienia o 
Organizacji sakolnictwa. u deutſch: Geſetz, enthaltend 
einige“ Beſtimmungen über die Organiſation des 
Schulweſens. In dieſer Faſſung kommt zum Ausdruck, 
daß die ſtaatliche Schulpolitik nur in beſchränkte 
aße durch geſetzliche Feſſeln beengt werden ſoll, und 100 
e nicht darauf verzichtet, die Minderheitenſchule am ſtraf 
geſpannten Gängelbande zu führen. Dieſer erſte Eindruck 
wird vollauf durch den Inhalt der 11 mageren Artikel be⸗ 
ätigt, in denen die geſamte Materie behandelt wird. Als 
Astertel. belanglos ſcheiden die beiden letzten Artikel aus. 
rt. 10 überträgt die Ausführung des es dem Unter⸗ 
richtsminiſter, und ſoweit es ſich um Schklen der Selbſt⸗ 
verwaltungskörper und um Landwirtſchaftsſchulen handelt, 
em Innen⸗ und dem Landwirtſchaftsminiſter. Art. 11 
1 


eht als 
Geltungsbereich 


das geſamte Staatsgebiet vor mit Ausnahme der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien. Hier klafft die erſte Lücke. Wenn 
das Geſetz nicht mit auf die Woſewodſchaft Schleſien aus⸗ 
gedehnt werden ſoll, ſo geſchieht das mit Rückſicht auf das 

enfer Abkommen, das für das frühere Preußiſch⸗Ober⸗ 
chleſien auf dem Gebiete des Minderheitenſchulweſens bin⸗ 
endes Recht geſchaffen hat. Aber doch eben nur für das 
rühere Preußiſch⸗Oberſchleſien, nicht für das Woje⸗ 
wowdſchaftsgebiet, inſoweit es früher zu Sſterreich ge⸗ 
hörte. Danach würden alſo in dieſem Teile der Woje- 
wodſchaft Schleſien keine geſetzlichen Sicherungen für die 

rganiſation des Minderheitenſchulweſens beſtehen. Dieſe 
erritoriale Divergenz iſt aber durchaus nicht überraſchend. 
enn auch in den materiellrechtlichen Beſtimmungen der 
Art. 1 bis 9 ift die Differenzierung das Hauptcharakteriſti⸗ 


edeutung im weſentlichen nur für das private Sch 


hul⸗ 
25 Denn die in dem Entwurf enthaltenen Normen 
ir da 


O ſt Ab 1 5 922 
Alles was in dem Entwurf bezüglich des privaten 
Schulweſens geſagt wird, iſt Folgendes: Privatſchulen mit 
nichtpolniſcher Unterrichtsſprache können unter den⸗ 
fe en Bedingungen begründet werden, wie Privatſchulen 
mit polniſcher Unterrichtsſprache. Da indeſſen nicht an⸗ 
egeben wird, welches die Vorausſetzungen ſind, unter denen 
ie Gründung von Privatſchulen mit polniſcher Unterrichts⸗ 
rache genehmigt werden muß, iſt die ganze, in ihrem 
enor ſelbſtverſtändliche Beſtimmung pro nihilo! Das, 
as hier ausgeſprochen wird, iſt weiter nichts als eine 
iederholung des ſchon in der Verfaſſung und im Minder⸗ 
eitenſchutzvertrage verankerten Grundſatzes der Gleich⸗ 
berechtigung der Nationalitäten in der Pflege ihrer völki⸗ 
ſchen Kultur. Einen Ausbau dieſes Eonftitutionellen Grund⸗ 
rechtes bringt die Geſetzesvorlage nicht. Wenigſtens nicht 
N dem zitierten Art. 1. Was ſonſt noch in dem Geſetze 
ber das private Schulweſen A wird, geht allerdings 
mehr ins einzelne. Jedoch nicht ſo, daß damit der Grund⸗ 
ſatz der Minderheitenſchule aus gebaut, ſondern fo, daß er 
ſtark a b ge wird. In Art. 4 heißt es nämlich, daß in 
j 


bieten gelten, 


ir 
en privat bis 7klaſſigen Bo 
u * che nicht nur Lehrfach zu ſein hat, ſondern 
au a 
olniſche Geſchichte und Bürgerkund 
*. * in polniſcher Sprache 1 
gu kehren in. In Hu Privatſchulen der Min- 


erheiten muß gemäß Art. 7 außer den ſchon genannten 
2 Geosraybie und seine Litleralur in 


d 
b 
d 


Fächern 

polniſcher e gelehrt werden. Analoge Beſtimmungen 
Ben für von den Selbſtverwaltungskörpern unter⸗ 
altenen Fachſchulen, Art. 9. Daß mit diefer Regelung 
den Garantien des Minderheitenſchutzvertrages Genüge 
geipehen wäre, wird ſchwerlich behauptet werden dürfen. 
Bekanntlich befagt Art. 8 des Minderheitenſchutzvertrages, 
daß die völkiſchen Minderbeiten das Recht haben ſollen, 
3 857 Koſten Schulen zu gründen, zu leiten und zu be⸗ 
a tigen und hier 


ihre eigene Sprache frei zu gebrauchen. 
Von einem ſolchen freien Gebrauche der eigenen Sprache 


kaun doch wohl keine Rede fein, wenn ſtagtlicherſeits das 


erlangen geſtellt wird, daß mehrere der wichtigſten Fächer 
u polniſcher Sprache gelehrt werden. Der Entwurf tritt 


zu dem Minderheitenſchutzvertrage ganz ebenſo in 


offenen Widerſpruch, wie ſeinerzeit das Geſetz vom 14. 7. 20, 


urch das die Annullierung der deut , 
ch da e. Darüber, wie Be 2 
derheitenſchutzvertrage gewährleiſtete Recht zur ea 
t 


werden foll, wird kein Wort geſagt. Ebenſowenig wird er⸗ 
klärt, daß und unter welchen ® 0 


orausſetzungen der Minder⸗ 
beitenſchule das Offentlichkeitar Ohne 


ALieſe grundlegenden Beſtim m gen bleibt aber die private 


Kr 


1 
* 


ne; 


 Mbjeit darf Minderbeitenſchulen 


ematiſche Exiſtenz. 


daſſcbarländer, beiſpielsweiſe Lettland, unſchwer aufbauen 
laſſen. 1595 
d In erſter Linie hätten in den . 


Bes Minderheitenſchulrechts bezeichnet werden 
mite 5 der Frage: welches Rechts⸗ 
Alien, Alſo Beantwortung nene Shulver. 


MI; 


8 öffentliche Schulweſen ſollen nur in den 


lksſchulen der Minder⸗ l 


Grube mit hinabgleite 


eine, beſtehend aus den Angehörigen jeder der einzelnen 
völkiſchen Minderheiten. Wer gehört zu dieſen territorial 
zu begrenzenden Vereinen? Wie wird ſichergeſtellt, daß jeder 
Angehörige einer Minderheit irgend einem örtlichen Schul⸗ 


verein angeſchloſſen wird? Rechtsperſönlichkeit der 


Vereine und Skizzierung ihrer Organe. Berechtigung, 
Grundeigentum zu erwerben, Schulgelder zu erheben, Lehr⸗ 
perſonen zu berufen und anzuſtellen. Freiſtellung der Ver⸗ 
einsmitglieder zu den öffentlichen Schullaſten uſw. 

Dann hätte ein zweiter Abſchnitt zu handeln von der 
Leitung der Schulen. Alſo Lehrplan — wobei es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich iſt, daß die Staatsſprache in der Minderheitenſchule 
nur als Lehrgegenſtand gefordert werden darf. Anforde⸗ 
rungen an die wiſſenſchaftliche Befähigung der Lehrperſonen. 
In welchem Umfange dürfen Ausländer zu Lehrperſonen 
berufen werden? Qualifikation der Schulleiter. Sicher⸗ 
ſtellung, daß nur Angehörige der Minderheiten 
den Unterricht erteilen. Ausbildung des Lehrernachwuchſes 
durch Lehrperſonen, die ihrerſeits auch wiederum den völki⸗ 
ſchen Minderheiten angehören. Prüfungsordnung und Be⸗ 
rechtigung der Abgangsprüfungen. Endlich wäre in einem 
dritten Abſchnitt zu ſagen geweſen, wie die Beaufſichtigung 
der Minderheitenſchulen durch die Minderheiten ſelbſt mit 
der ſtaatlichen Schulaufſicht in übereinſtimmung zu bringen 
iſt. Alſo Spezialiſierung der Schulautonomie der 
Minderheiten. Vertretung durch ihnen angehörige 
Perſönlichkeiten in der Kreis⸗, der Wojewodſchafts⸗ und der 
Miniſterialinſtanz. Vergleicht man dieſe elementaren 
Forderungen mit dem, was der Entwurf über das 
private Minderheitsſchulweſen bringt, ſo erweiſt ſich der 
Entwurf als derart unzulänglich, daß der Abgeordnete 
Utta nicht mit Unrecht in der Kommiſſion ſagen durfte, 
der De verdiene in den Papierkorb geworfen zu 
werden. 

Ebenſo ſchlimm, ja vielleicht noch ſchlimmer ſehen die 
Garantien aus, die der Entwurf den Minderheiten in der 
Staats ſchule bringt. Wie ſchon eingangs erwähnt, ſollen 
dieſe Garantien überhaupt nur in den Oſt gebieten 
gelten. Wiederum eine ſchwese Verletzung der in der Ver⸗ 
faſſung gewährleiſteten Gleichberechtigung aller Bürger und 
der im Minderheitenſchutzvertrage gerade für die ehemals 
preußiſchen Landesteile gegebenen Zuſicherung, daß dort der 
völkiſchen Minderheit in der öffentlichen Volksſchule der 
Unterricht in ihrer eigenen Sprache ſichergeſtellt werden 
ſollte (Art. 9 des Minderheitenſchutzvertrages.) Aber die 
Differenzierung geht noch weiter. Denn auch in den 
Oſtgebieten ſollen nicht alle Minderheiten An⸗ 
ſpruch auf die Schaffung von ſtaatlichen Volksſchulen haben, 
die auf ihr Volkstum zugeſchnitten ſind. Vielmehr gehören 
zu den alſo bevorzugten Minderheiten nur die Ukrainer, 
Großruſſen, Weißruſſen und Litauer, während die nach 
hunderttauſenden zählenden Deutſchen und Juden in den 
Oſtgebieten ohne weiteres der polniſchen Staats⸗ 
ſchule zugewieſen werden. Aber vielleicht dürfen 
Juden und Deutſche dankbar dafür ſein, daß ihnen die 
den anderen Minderheiten zugedachte ſtaatliche Minder⸗ 
heitenſchule nicht offen ſteht. Denn dieſe Art von Minder⸗ 
heitenſchule iſt ihr Zerrbild. Es mag genügen, als 
Quinteſſenz der ziemlich verwickelten „wenn“ und „aber“ in 
den einſchlägigen Artikeln feſtzuhalten, daß als Norm die 
utraquiſtiſche Schule gilt; das bedeutet, daß in der 
Regel die polniſchen Kinder mit den Kindern der ſlawiſchen 
Minderheiten in ein und derſelben Schule unterrichtet wer⸗ 
den, wobei auch bei einer Minderzahl von polniſchen Kin⸗ 
dern der polniſchen Sprache im Unterricht der beherrſchende 
Einfluß zugeſtanden wird. über die Auswahl der 
Lehrer und Leiter aus der Minderheit wird nichts geſagt. 
Sonach darf damit gerechnet werden, daß zu Lehrern und 
Leitern an dieſe utraquiſtiſchen Schulen regelmäßig 
Polen berufen werden. Alles in allem die bewußte Ver⸗ 
nichtung des fremdftämmigen Volkstums durch die Schule! 
Daher denn auch in der Kommiſſion aus dem Munde des 
ukrainiſchen Sprechers das herbe Wort, daß der Entwurf 


als ' 
Provokation 
empfunden werde. f 
Was werden die Minderheiten ſolcher Provokation ent⸗ 
gegenzuſetzen haben? Daß die polniſche Mehrheit im Seim 
den berechtigten Wünſchen der völkiſchen Minderheiten mehr 
Verſtändnis entgegenbringen wird, wie es die polniſchen 
Mitglieder der Verfaſſungskommiſſion getan haben, iſt kaum 
anzunehmen. So wird auch in dieſem Falle gar nichts 
anderes übrig bleiben, als 


die Hilfe des Völkerbundes 


Anſpruch haben; 
dern durch die © 
Volkstum rein und uuverfälſcht zn vermitteln. 
und immer wieder 2 
ſchloſſen, hat durch die Mittel einer auf die Vernichtung des 
fremden Volkstums 
unſer Schulweſen Stück 
47 Und nun, da man mit Emphaſe den Beginn 
E 


ſetzgeberiſchem Wege unſerem völkiſchen Schulweſen ein 
fiheres Sad zu graben, aus dem es kein Auferſtehen gibt. 


Grabt, grabt Ihr Herren! 
Aber habt acht, daß Ir nicht den allzu fteilen Hang der 


unſer 
mmer 


auf vollſtändig legale Weiſe auf Grund des Beſchluſſes de 
Miniſterrats vom 3. März 1919 und der von den 
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4 * > 
Interpellation ; 
des Abg. A. Utta und anderer von der Deutſchen Bers 
einigung im Seim an den Herrn Miniſter für religibſe Be 
kenntniſſe und Öffentlichen Unterricht und den Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter betr. das unerhörte Vorgehen des 
Kreisſchulinſpektors in Chelm und des Diſsiplinar⸗ 
amtes bei dem Schulaufſichtsrat in Eheim gegen den Volls⸗ 
ſchullehrer Julius Lindner in Bachus Wanda. 


Vor einem Jahre wurde der Volksſchullehrer Julius 
Lindner in Bachus Wanda von dem Kreisſchulinſpektor in 
Eheim, Herrn Stanislaw Sowinski, ohne rechtliche Grund⸗ 
lagen aus feinem Amte entlaſſen. Auf Grund eines An⸗ 
trages des Betroffenen ſowie unſerer Intervention beauf⸗ 
tragte das Miniſterium den Schulinſpektor Sowinski, die 
Entlaſſung zurückzuziehen. Der Schulinſpektor hat ſich aber 
daran nicht gekehrt, und da er keine Unterlagen hatte, um 
gegen Lindner ein Diſziplinarverfahren einzuleiten, begab 
er ſich zu ihm und teilte ihm mit, daß er wieder angeſtellt 
werden könne, falls er ein Geſuch einreicht, deſſen Inhalt 
er ihm diktieren würde. Herr Lindner notierte ſich nun das 
ihm vorgeſchlagene Geſuch mit der Abſicht, es ſpäter umzu⸗ 
ſchreiben und eventl. noch darüber nachzudenken. Herr So⸗ 
winski nahm jedoch gegen den Willen des Herrn Lindner 
dieſem das flüchtig geſchriebene Gef 00 fort mit der Er⸗ 
klärung, daß er jetzt gegen ihn das Diſstpltnarverfahren 
wegen ſchlechter Führung des Unterrichts einleiten würde. 
Und tatſächlich lautet die Klageſchrift: „Sie find dafür an⸗ 
geklagt, weil Sie die polniſche Sprache nicht genügend be⸗ 
herrſchen.“ Es iſt dies eine unerhört naive Interpretatton 
der Miniſterialverordnung, denn dieſe bezieht ſich t au 
den Unterrichtsſtand des Lehrers, ſondern auf den Stand 
des Unterrichts in der Schule. Weiter wird Herr Lindner 
vom Schulinſpektor dafür angeklagt, weil er det Schul⸗ 
unterricht in deutſcher Sprache geführt hatte. Dieſes gefi ad 


tern ein⸗ 
gebrachten Deklarationen. 

Die Forderung des Herrn Lindner, ihm das ne An⸗ 
klagematerial herauszugeben, wurde nicht berückſichtigt. Aus 
dieſem Grunde konnte er ſich zur Verteidigung nicht vorbe⸗ 
reiten. Die fachlichen Beweiſe und Ausſagen des Herrn 
. ſind teilweiſe in der Urteilsbegründung weggelaſſen 
worden. NN 

Bei der Ausfolgung der Berufung gegen das Urtell des 
Diſziplinargerichts ſagte der Vorſitzende desſelben dem Herru 
Lindner folgendes: „Ich werde alles tun, um Sie 
zu vernichten.“ Hi 

In Anbetracht des oben angeführten fragen wir an: 

1. Gedenkt der Miniſter für religibſe Bekenntniſſe und 

öffentlichen Unterricht den S r ee Fon elm 
errn Stanislaw Sowinski, für die Willkür und 
berſchreitung der beſtehenden Geſetze pet e mate⸗ 


rielle und moraliſche Schädigung des Lindner und zu⸗ 


letzt für die Lächerlichmachung der Schulbe 
durch die Unkenntnis der geſetzlichen Vorſch 
zur Verantwortung zu ziehen? 

2. Was gedenkt der Herr Juſtizminiſter zu 1 zu 
verhüten, daß das Anſehen des Gerichtswe nicht 
wieder auf ähnliche Weiſe durch Einzelperſonen her⸗ 
abgeſetzt werde? Ri 

Warſchan, den 4. Juli 1924. 5 } 

Die Interpellanten 


Hüchjftpreife für Geld. | 


Die Verordnung des Präfidenten der Republik vom 
29. Juni 1924 über den Geldwucher., KR 


rden 
en — 


(Geſetzblatt Nr. 56, Poſ. 574.) RT 
LOS a 
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Mitgeteilt von Rechtsanwalt Wilhelm Spitzer⸗Brombe 
Die vom Finanzminiſter bereits mehrfach in Aus 
eſtellte Begrenzung der Zinsſätze iſt Tatſache gewordei 
ie in der Überſchrift genannte Verordnung, die auf der 
Grundlage des Geſetzes vom 11. Januax 1924 1 b . a 
erlaſſen fit, beſtimmt im $ 1: „Es ift ver Horz ſich im Ge 
kreditverkehr Vermögens vorteile in der 
oder irgendeiner anderen Form auszubedingen oder 
anzunehmen, die 24 Prozent jährlich 
wert überſteigen. 0 


Für Bankgeſchäfte ſoll die zuläſſige Höchſtgrenzze 
durch den Finanzminiſter im Wege der Verordnung beſtimmt 


werden. 

Bankgeſchäfte find außerdem verpflichtet, den zuſtän⸗ 
digen Finanzbehörden II. Inſtanz Ausweiſe über die Ver⸗ 
mögensporteile, die ſie in der Form von Zinſen, Proviſion 
uſw. bet der Erledigung der Bankgeſchäfte erheben, vorzu⸗ 


legen. Der Finanzminiſter beſtimmt die Termine, in denen 
außerdem Vor⸗ 


die Ausweiſe vorzulegen ſind, und erläßt 
ſchriften über die Art der Anfertigung der Ausweiſe. / 
Der Finanzminiſter hat das Recht der Kontrolle über 
Vermögensvorteile der Banken. Die Art der Ausübun 
der Kontrolle wird im Wege der Verordnung beſtimmt. 


Verträge, durch die höhere als nach der Verordnung zu⸗ 85 


Ids 10 
orm von Zinſen 
in bar oder Gegen⸗ a 


laſſen. 


neur nicht verboten, daß ſich Hunde ohne Schutzmarke in den 


niert. 


ſeine 


läſſige Vermögensvorteile ausbedungen werden, ſind bezüg⸗ 
lich des Überſe uſſes über ale Grenze ungültig, 
ſoweit nicht die Geſetze eine Ungültigkeit im weiteren Um⸗ 
fange vorherſehen. 

Wer ſich höhere als nach der Verordnung zuläſſige Ver⸗ 
N ausbedingt oder annimmt, wird mit Ar⸗ 
reſt bis zu 4 Wochen und Geldſtrafe bis zu 
5000 Gulden N rag oder einer diefer Strafen belegt, 
ſoweit die in Kraft bleibenden Wucherſtrafbeſtimmungen 
nicht höhere Strafen vorſehen. Ebenſolche Strafe trifft die⸗ 
jenigen Bankunternehmungen, die höhere Zinſen nehmen, 
als ſie in den Ausweiſen angeben. Strafbar iſt ebenfalls 
das Nichtvorlegen der Ausweiſe ſowie die Verhinderung 
der Kontrolle dadurch, daß den Kontrollorganen der Zutritt 
und die Einſicht in die Bücher verweigert wird. 


Eheſchließungen bei Miſchehen. 


a Interpellation 
des Abgeordneten Daczko u. a. Abgeordneten der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung im Seim an den Herrn Innenminiſter 
und Miniſter für A Bekenntniſſe und öffentlichen 

U 


Unterricht betreffend die eee von Anf⸗ 

geboten und Eheſchließungen ſeitens eini⸗ 

ger Standesbeamten in Pommerellen bei 
Miſchehen. 


Es ſind uns wiederholt Beſchwerden zugegangen, daß 
einige Standesbeamte in Pommerellen bei Verlobten, die 
verſchiedenen Konfeſſtonen angehören, die Annahme des 
Aufgebots und ſpäterhin die Zivil⸗Eheſchließung verweigern, 
wenn ſich die Verlobten nicht vorher verpflichten, die kirch⸗ 
liche Trauung in der katholiſchen Kirche vollziehen zu laſſen. 

m nachfolgenden erlauben wir uns, einige Beiſpiele 
anzuführen: 1. Der Sattler Johann Luczak aus Vands⸗ 
burg (Wiecbork), Kreis Zempelburg (pow. Sepölno) und 
die unverehelichte Adeline Knop aus Vandsburg meldeten 


am 26. Juni d. J. bei dem Standesbeamten Seröwka in 
Vandsburg ihr Aufgebot an. Die Anmeldung wurde ab⸗ 
gelehnt, weil das verlobte Paar nicht die Verpflichtung 


übernehmen wollte, ſich in der katholiſchen Kirche trauen zu 
Die Beſchwerde bei dem Bürgermeiſter Lindecki in 
n war ohne Erfolg, da er ſich auf denſelben 
tandpunkt ſtellte. Erſt nach einigen Tagen gab der 
Standesbeamte auf wiederholtes Bitten der Verlobten nach 
und nahm die Anmeldung des Aufgebots an. Doch iſt aus 
verſchiedenen Vorgängen zu ſchließen, daß er vor der Ehe⸗ 
ſchließung dieſelben Bedingungen ſtellen wird. 2. Im Juli 
1923 verweigerte der Standesbeamte Piotrkowski in Seefeld 
(Zakrzewek), Kreis Zempelburg (Sepölno), die ſtandes⸗ 
amtliche Eheſchließung des Muſikers Alfred Schindler 
mit der Koloniſtentochter Amalie Kroll in Seefeld, Kr. 
Zempelburg, weil ſie nicht die Verpflichtung übernehmen 
wollten, in der katholiſchen Kirche ihre Trauung vollziehen 
8 laſſen. Der Standesbeamte erklärte damals, daß er dieſe 
eiſung von dem Dekan Wilanowski in Vandsburg, Kr. 
Dieſes Paar ließ ſich über⸗ 


ee erhalten habe. 
In Groß 


aupt nicht trauen und lebt in wilder Ehe. 3. 
Wollwitz (Wielowicz), Kr. Zempelburg, wurden im Ja⸗ 
nuar 1 der Muſiker Otto Herzberg und ſeine Braut 
Adeline Adler gezwungen, ſich in der katholiſchen Kirche 
trauen zu laſſen, obwohl ſie das Aufgebot ſchon in der evan⸗ 
geliſchen Kirche beſtellt hatten, da nach der Erklärung des 
zuſtändigen Standesbeamten Geburtsurkunden und Ehe⸗ 
chließungsurkunden nicht ausgehändigt, werden durften, 
wenn nicht die Bereiterklärung vorliege, die kirchlichen Akte 
in der ns Kirche vollziehen zu laſſen 
Die Beſtimmungen des preußiſchen Zivileheſtands⸗ 
geſetzes vom 6. Februar 1875, das noch in Kraft iſt, und 
ſeinerzeit erlaſſen war, um die religiöfe Freiheit der Ehe⸗ 
ſchließenden ſicherzuſtellen, werden von den in Frage kom⸗ 
menden Standesbeamten mißachtet; fie benutzen ihre amt⸗ 
liche Stellung, um den Verlobten die Gewiſſensfreiheit und 
einen glücklichen Eheſtand zu rauben. 
Die Regierung, insbeſondere den Herrn Innenminiſter 
und Miniſter für religiöfe Bekenntniſſe fragen wir daher an: 
1. Iſt ſie bereit, den Standesbeamten in den ehemals 
preußiſchen Gebietsteilen im Wege der Verordnung 
die gewiſſenhafte Beachtung der Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 6. * 1875 zur Pflicht zu machen? 
2. zu veranlafien, daß die Ziviltrauungen der oben 
unter 1. und 2. men erſonen vollzogen werden? 
3. daß die Schuldigen zur Verantwortung gezogen 
werden 
Warſchau, den 4. Juli 1024. 
Die Interpellanten. 


Polniſch⸗ettniſter Depeſchenwechſel. 


Aus Anlaß der Übernahme feiner Amtstätigkett als 
Außenminiſter Eſtlands, hat der bisherige eſtniſche Ge⸗ 
ſandte in Paris Puſta an den polniſchen Außenminiſter 
Zamoyski folgendes Telegramm entſandt: 

„Bei der Übernahme der Leitung auswärtiger Ange⸗ 
legenheiten meines Landes bitte ich Ew. Exzellenz zugleich 


Der Hund des Gouverneurs. 

i Von W. Azow. 

Der Pudel des Gouverneurs erging ſich in den Gaſſen 
der Stadt. Da er ſich von den anderen Hunden durchaus 
nicht unterſchied, richteten die Bürger kein Augenmerk auf 
ihn. Das Unglück wollte es aber haben, daß der ſtädtiſche 
Schinder den Pudel erblickte und das arme Tier, da es 
keine Schutzmarke hatte — was bei Gouverneurhunden nicht 
verwunderlich erſcheint — ohne lange zu zögern, abfaßte. 


Nachdem alſo der Schinder einen Köter ohne Halsband 
erblickt hatte, rief er: „Holla, hat es denn unſer Gouver⸗ 


Gaſſen herumtreiben?“ 

Geſchickt, wie ein indianiſcher Laſſowerfer, erwiſchte er 
den Hund mit ſeinem Strick und nach einigen Augenblicken 
war der Pudel bereits in dem Wagen des Schinders inter⸗ 


Der Pudel gab nicht einmal einen Laut von ſich, aber 
ſtolze Haltung beunruhigte den Schinder ungemein. 
Er ſah nämlich, wie einige Hunde, die ſich bereits im 
Wagen befanden, mit vorgeſtreckten Zähnen auf den Neu⸗ 
antömmling losſtürzten, daß dieſer aber lediglich dem 
drohendſten Angreifer etwas ins Ohr flüſterte, worauf die 
übrigen Hunde ſich mit untergezogenem Schweif lammfromm 
in der entgegengeſetzten Ecke des Wagens niederhockten. 

„Da iſt etwas nicht richtig,“ dachte der arme Schinder 
erſchrocken. „Ich muß den Polizeimann befragen, was das 
bedeuten ſoll.“ 

„Herr Polizeiaufſeher,“ rief er mit unſicherer Stimme. 
Beim Anblick des gravitätiſch herannahenden Polizei⸗ 
geſtrengen nahm er die Mütze vom Kopfe und ſtotterte furcht⸗ 
ſam: „Ich ... habe .. einen Pudel gefangen ... aber viel⸗ 
leicht iſt das der Hund des ... Polizeikommiſſars ... oder 
eines ... Generals.“ 

„Zeig ihn einmal her, wie er ausſieht,“ erwiderte der 
Polizeimann und neigte ſich über den Wagen. „Dieſer da? 
Ach, du Eſel! Glaubſt, einem General könnte ſo ein ſchäbiger 
Hund gehören? Generale haben Vorſtehhunde, Windſpiele 
. . Und auch keinem Polizeikommiſſär gehört dieſer Pudel 
. . Ich kenne alle Hunde der Polizeibeamten ſehr gut.“ 

Den Schinder beruhigte dieſe Aufklärung vollkommen 
und er machte eine erfreute Miene, | 


an .. ̃ ͤ—. —. — . — 


niit der dankbaren Erinnerung an unſere frühere Zuſam⸗ 
menarbeit die Verſicherung entgegenzunehmen, daß ich mich 
bemühen werde, die Freundſchaftsbande und das volle Ein⸗ 
vernehmen, welche unſere beiden Völker und Regierungen 
verbinden, enger zu geſtalten.“ 

Außenminiſter Zamoyski antwortete hierauf mit 
folgendem Telegramm: „Se. Exzellenz, Herr Puſta, Außen⸗ 
miniſter Tallinn: 

„Ich bin ſehr gerührt von ſo herzlichen Worten, welche 
Ew. Exzellenz an mich zu richten geruht haben in dem 
Augenblick, da Sie Ihre Amtsgeſchäfte als Außenminiſter 
übernehmen. Ich will Ihnen bei dieſer Gelegenheit meine 
herzlichſten Glückwünſche und meine Überzeugung aus⸗ 
drücken, daß die Erinnerung an unſere frühere Zuſammen⸗ 
arbeit und unſere letzte Begegnung uns helfen wird, die 
Freundſchaftsbande, die unſere beiden Länder verbinden, 
zum größten Nutzen beider Seiten zu ſtärken und zu beleben. 

Zamoyski.“ 


Das Programm der Konferenz der 
Kleinen Entente. 


Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Prag meldet, werden 
ſich auf der Tagesordnung der Konferenz der Kleinen 
Entente, die in Prag ſtattfinden ſoll, auch die Frage der 
Entwaffnung Deutſchlands und die der Kon⸗ 
trolle Deutſchlands befinden. Als erſter Punkt 
ſteht auf der Tagesordnung der Meinungsaustauſch über 
die internationale Lage, wobei auch die beßarabiſche 
Frage berührt werden wird. 

Das Verhältnis der Kleinen Entente zu Rußland 
wird wahrſcheinlich keine Anderung erfahren, trotz der 
Wendung in der engliſchen Politik und trotz der übernahme 
der Regierung in Frankreich durch Herriot. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß jeder der Kleinen Entente angehörende Staat 
sa graenüder Rußland, wie bisher, freie Hand vorbehalten 
wird. 


Wiederſchiffbarmachung des Bromberger 
Kanals. 


Warſchau, 7. Juli. (PA T.) In Beantwortung einer 
Abgeordneteninterpellation in der Frage der großen 
Mängel, die die Waſſerwege im Netzediſtrikt auf⸗ 
weiſen, gab der Miniſter für öffentliche Arbeiten eine Auf⸗ 
klärung, aus der hervorgeht, daß Polen das in Frage 
ſtehende Waſſernetz bereits aus den Händen der deutſchen 
Behörden in einem vernachläſſigten Zuſtande übernommen 
habe. Die Beſchädigungen in den Schleuſen, die an einigen 
Punkten des Bromberger Kanals ſichtbar ſind, ſind jedoch 
ſo unbedeutend, daß ſie vorläufig auf den Schiffahrtsverkehr, 
der das ganze Jahr 1923 ſich ohne jegliche Hinderniſſe und 
Unterbrechungen abwickelte, nicht ſtörend einwirken. 

Unabhängig davon hat das Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten, das ſich der Bedeutung und der Notwendigkeit 
einer gehörigen Inſtandhaltung der Waſſerwege bewußt iſt, 
angeordnet, den Umfang der in den Schleuſen beobachteten 
Beſchädigungen feſtzuſtellen und eine gründliche Reparatur 
durchzuführen. An dieſe Arbeiten wird das Miniſterium in 
geeigneter Weiſe herantreten, d. h. unverzüglich nach der 
Schiffbar machung des durch die deutſche Behörde ver⸗ 
ſchütteten alten Bromberger Kanals. Hierdurch 
ſoll der Warenverkehr auf dieſen Kanal abgeleitet werden. 
Inzwiſchen wird der neue Kanal der geplanten Re⸗ 
montierung unterzogen. 


Ein große! Gerichtsſkandal in Krakau. 


Krakau, 7. Juli. Der heutige Verhandlungstag in der 
Strafſache wegen der bekannten Dezembervorfälle war, wie 
der „Przeglad Wieczorny“ meldet, ein Tag einer 
in den Annalen des Gerichtsweſens noch nicht dageweſenen 
Senſation. Nach Eröffnung der Sitzung erklärte der Vor⸗ 
ſitzende, daß er drei Verteidiger mit 50 Zloty Geldſtrafe be⸗ 
lege und ſechs weiteren Verteidigern einen Verweis erteile, 
weil ſie während der Verhandlung den r ver⸗ 
laſſen hätten und trotz der Aufforderung des Vorſitzenden 
nicht zurückgekehrt ſeien. N Zihbermann, der im 
* der Verteidigung das Wort ergriff, führte folgendes 
aus: 

„Zur Kenntnis der Verteidigung find weittragende 
und beunruhigende Tatſachen gekommen, die eine 
gerechte Entrüſtung unter den Herren Geſchworenen ver⸗ 
urſachten und die ich pflichtgemäß dem Tribunal mit der 
Bitte mitteilen muß, den Herren Geſchworenen den geſetz⸗ 
lichen Schutz angedeihen zu laſſen. Der Herr Prokurator 


Da kam aus einem Haustor ein 

als er den Pudel erblickt hatte, die 

Kopfe herunter. 

1 Fand iſt dir geſchehen?“ fragte ihn der Polizeimann er- 
aunt. 

„Das iſt der Hund des Gouverneurs,“ ſagte der Haus⸗ 
e mit feierlicher Stimme. . 

em Polizeimann ſchien es, als wanke der Boden unter 
ſeinen Füßen. „Des Gouverneurs? Und du haſt ihn abge⸗ 
fangen? Laß ihn ſofort aus, du Schuft!“ 

Und er haute dem Schinder eine Ohrfeige herunter, daß 
ihm die Mütze vom Kopfe herunterfiel. Der Schinder ließ 
dieſe Demütigung ohne ein Wort des Proteſtes über ſich er⸗ 
genen und öffnete mit zitternden Händen das Türl des 

agens. 


ausbeſorger und zog, 
ütze reſpektvoll vom 


Der Polizeimann verſuchte, den Hund durch Pfeifen an 


ſich heranzulocken. „Ich werde ihn mit einem Wagen nach 
Hauſe abführen,“ ſagte er. 

„Ah, du Miſtvieh, du gemeines, wohin willſt du einen 

nd ohne Schutzmarke hinführen?“ ertönte plötzlich die 

timme des Polizeioberaufſehers. „Keunſt du die Vor⸗ 
ſchriften nicht?“ 

Der Polizeimann ſchien ganz ratlos zu ſein und lallte 
nur: „Daß... tit der Hund .. des Gouverneurs...“ 
Der N lachte hell auf. „Dummer Kerl! 
Glaubſt du, daß der Hund des Gouverneurs allein in der 
Stadt herumgehen wird? Der Hund des Gouverneurs iſt 
ein vornehmes Weſen, das einen Lakaien oder ein Stuben⸗ 
mädchen zur Bedienung hat ... Übrigens gibt es da nichts 


Punze dei er In den Wagen hinein mit dieſem elenden 
n 


, befahl er dem Schinder. 
Dieſer packte den Pudel mit brutaler Gewalt, gab ihm 
einen Fußtritt und jagte ihn in den Wagen hinein. 
„Das ſcheint durchaus kein gewöhnlicher Hund zu ſein“, 
bemerkte ein Kommis aus einem unweit gelegenen Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft. „Dem Fell nach kann man ſchon ſehen, 
daß er einer koſtbaren Raſſe angehört. Und wie ſorgfaltig 
er gewaſchen und gekämmt iſt!“ b N 
Der Polizeioberaufſeher begann nachzuſinnen. „Viele 
leicht iſt es wirklich der Hund des Gouverneurs“, ſagte er 
unſchlüſſig. A : 
Plötzlich zornig geworden, läzle 
„Sofort den Hund herauslaſſen! 
daß es ein edler Hund iſt.“ 


er den Schinder an: 
ſiehſt doch, Schafskopf, 


Sozanski hat außerhalb der Verhandlung eine illegale 
und durch Geſetz verbotene Aktion unter den Geſchworenen 
eingeleitet, um die Verhandlung zu vertagen und ſie erſt in 
der nächſten Schwurgerichtsperiode wieder vorzubringen. 
Außerhalb der Verhandlung verſucht er, einige Ge⸗ 
ſchworenen dazu zu bewegen, daß ſie erkranken, um auf dieſe 
Weiſe die Geſchworenenbank zu dekomplettieren. Ex ver⸗ 
ſprach den Geſchworenen, daß für fie hieraus nichts Schlim⸗ 


mes entſtehen werde. Herr Sozanski motivierte ſeine Aktion 


den Geſchworenen gegenüber damit, daß die gegenwärtige 
Geſchworenenbank zu einem freiſprechenden Urteil kommen 
könnte, in der Herbſtperiode dagegen er bereits eine ſolche 
Liſte zuſammenkonſtruiert habe, die für die Verurteilung der 
Angeklagten günſtig ſein werde. Auf welche Grundlage hat 
der Herr Prokurator kein Vertrauen zu den Herren Ge⸗ 
ſchworenen? Ein jeder von uns muß doch im Verlaufe der 
Verhandlung feſtſtellen, daß die Geſchworenen mit bewun⸗ 
derungswürdiger Ruhe und Objektivität ihres Amtes 
walten. Außer ſeinen Verſicherungen erklärte der Herr 
Prokurator, er werde für den Fall der Vertagung bis zur 
nächſten Herbſtſeſſion den Anklageakt in mehrere Strafſachen 
umwandeln, und zwar Jerart, daß einige Angeklagten vor 
ein gewöhnliches Gericht, andere dagegen vor das Schwur⸗ 
gericht geſtellt werden ſollen. 

Angeſichts dieſer Tatſachen richte ich an den Herrn Vor⸗ 
ſitzenden die Bitte, Herrn Sozanski gütigſt zu erſuchen, daß 
er dieſe Aktion, die mit dem Geſetz und beſonders mit dem 
Paragraphen 133 der Strafprozeßordnung kollidiert, unter⸗ 
läßt. Nach dieſem Paragraphen iſt es nicht geſtattet, ſich mit 
den Geſchworenen zu verſtändigen. Die Aktion des Pro⸗ 
kurators ſtellte eine große Gefahr für die Rechtsſprechung 
und für die geſetzlich garantierte Freiheit der Überzeugung 
der Geſchworenenbank. 

Der Vorſitzende wandte ſich im Anſchluß hieran an den 
Prokurator und bat, ſich zu dieſem Antrage des Abg. Liber⸗ 
mann zu äußern. Der Prokurator flüſterte, er habe darauf 
nichts zu erklären. Im Saale herrſchte eine Atmoſphäre der 
Spannung und der Unruhe. Es folgten Konferenzen zwi⸗ 
ſchen den Geſchworenen, dem Vorſitzenden und dem Abg. 
Libermann. Sie hatten das Ergebnis, daß die Geſchworenen 
die weitere Verfolgung dieſer Angelegenheit dem Vorſitzen⸗ 
den überließen. Nach der Erklärung des Vorſitzenden, daß 
er von dem Verhalten des Prokurators deſſen vorgeſetzten 
Behörden Mitteilung machen werde, wurde die Verhand⸗ 
lung für dreiviertel Stunden unterbrochen. 


Polniſche Ükbeiternereine in Frankreich. 


Das polniſche Vereinsleben in Frankreich hat ſich, der 
„Baltiſchen Preſſe“ zufolge, in der letzten Zeit glänzend ent⸗ 
wickelt. Es iſt eine ganze Reihe von ſozialen, kulturellen, 
nationalen und wirtſchaftlichen Vereinen entſtanden. Da⸗ 
bei ſind die wirtſchaftlichen Organiſationen noch verhältnis⸗ 
mäßig am wenigſten entwickelt. Das Aufblühen des pol⸗ 
niſchen Vereinslebens in Frankreich ſteht mit der fort⸗ 
ſchreitenden inneren Konſolidierung der polniſchen Emt⸗ 
granten im Zuſammenhang. Auch vom Mutterlande aus 
wird den ausgewanderten Landsleuten in der franzöſiſchen 
Fremde wachſende Aufmerkſamkeit zugewandt. Polniſche 
Sejmabgeordnete, Delegierte verſchiedener Landesorganiſa⸗ 
tionen und Vertreter der Geiſtlichkeit ſuchen des öfteren die 
polniſchen Kolonien in Frankreich auf und ſtudieren die 
MR Verhältniſſe, um, wo diejed nötig, helfend einzu⸗ 
greifen. 

Das Rückenmark des polniſchen Vereinsweſens in 
Frankreich wird von polniſchen Arbeitergruppen, Vereinen 
und Organiſationen aus Weſtfalen und ee gebildet, 


die aus Weſtdeutſchland nach Frankreich übzrgeſiedelt find. 
Der Mangel an führenden Köpfen machk ſich unter den 
Emigranten ſehr fühlbar und verhindert eine ſtraffe Zen⸗ 
traliſierung des Vereinsweſens. 5 
Die Organiſationen der Emigranten in Frankreich zer⸗ 
fallen in drei Typen: in allgemeine, ſolche die mehrere Ort⸗ 
ſchaften zuſammenfaſſen und rein lokale. Von den allge⸗ 
meinen Vereinen marſchiert beſonders der Sokol⸗Turn⸗ 
verein an der Spitze, der ſtraff organiſiert, wohl diszipliniert, 
ſehr populär und äußerſt rührig iſt. 60 Lokalvereine ſind 
in ſechs Bezirke und die Bezirke in Gebietsorganiſationen 
zuſammengefaßt. Die Sokolturnerſchaft iſt in Frankreich 
am 7. 10. 1923 begründet worden. Ihr Vorſtand iſt von 
dem Zentralvorſtand als autonome Organiſation abhängig. 
Die Sokolvereine in Frankreich geben ein eigenes 
Bundesblatt heraus, den „Sokol Polski“, der ſeit dem 
1. Januar 1924 in Paris erſcheint. In Lens wird jetzt eine 
ee Turn⸗ und Sporthalle mit einem Sokolheim 
gebaut. . 
Seit Oktober 1923 find die polniſchen Vereine Oſtfrank⸗ 
reichs in einer Zentralorganiſation vereinigt, welche die 
Vereinigungen im Elſaß, in Lothringen und in den Depar⸗ 
tements Moſelle und Meuſe umfaßt. Dieſer Zentralver⸗ 
band hat föderativen Charakter, ſteht auf nation 
vereinigt alle polniſchen Verbände der e 
und harmoniſiert und koordiniert ihre Tä 


abe, 
mein Lieber. Er hat ja trübe Augen. Wer weiß, vielleicht 
iſt er ſogar toll?“ 

. . Der Oberaufſeher ſchien den Kopf ganz verloren zu 


„Der ſchäbigſte Köter, den ich jemals geſehen 


haben. Den Schinder mit Rippenſtößen bearbeitend, ſchrie 
er, wie beſeſſen: „Vorwärts! Vorwärts, du Beſtie! Ich 
werde dich ſchon lehren, tolle Hunde aus dem Wagen her⸗ 
auszulaſſen! He, Polizeimann, morgen ſteckſt du den Kerl 
auf zwei Tage ins Loch!“ Der Wagen des Schinders rollte 
weiter und entſchwand bald den Augen der Zeugen dieſes 
Vorfalles. a 

In einer halben Stunde aber kamen an dieſelbe Stelle 
wei Polizeikommiſſare, drei Oberaufſeher und zwei 
Poltziſten. 

„Hat hier niemand den Pudel des Gouverneurs ge⸗ 
ſehen?“ wandte ſich einer der Kommiſſare an den dienſt⸗ 
habenden Polizeiaufſeher. 

Der Aufſeher vermochte kein Wort zu erwidern, ſondern 
begann nur in der Richtung, in welcher das Vehikel des 
Schinders weggefahren war, aus Leibeskräften zu laufen 
und ihm nach rannte die ganze Unterſuchungskommiſſion. 

Am nächſtfolgenden Tag wurde der Schinder zu drei 
Monaten Kerker verurteilt. 

Den Bürgermeiſter der Stadt verurteilte man zu einer 
Geldſtrafe von 500 Rubel, ohne ihm die Inanſpruchnahme 
des Rechtes, die Buße in eine Arreſtſtrafe umzuwandeln, 
zuzugeſtehen. 

Der Polizeioberauſſeher wurde auf Grund des Para⸗ 
graphen 3 (Dienſtesrückſichten) von ſeinem Amte enthoben. 

rch eine ſeltſame Schickſalsfügung wurde der ver⸗ 
antwortliche Redakteur des politiſchen Lokalblattes diesmal 
nicht beſtraft. 


(Aus dem Ruſſiſchen von S. O. Jangor.) 


Bommerellen. EL 


Der Kampf um den Sitz der pommerelliſchen 
Wojewodſchaft. 


5 Die Frage der Verlegung der Wojewodſchaft 
ach Bromberg wurde in der Stadtverordnetenſitzung 
zu Thorn am 1. Juli lebhaft diskutiert. 
Dr Als erſter Redner ergriff Stadtverordnetenvorſteher 
. Dand elski das Wort und wies darauf hin, daß ſeit 
einiger Zeit die Tageszeitungen aufſehenerregende Nach⸗ 
richten von der Überführung der Wojewobſchaftsverwaltung 
nach Bromberg bringen und dem Magiſtrat Vorwürfe 
machen, daß dieſer gegen dieſe Gerüchte nicht Einwendungen 
erhoben habe. Der Kampf wird ſchon ſeit dem Jahre 1920 
gefüßzt, und damals war es der Rada Ludowa zu vers 
anken, daß der Wojewodſchaftsſitz nach Thorn und nicht 
nach Graudenz kam. Im vergangenen Jahre entſtand ein 
neuer Alarm. Es mehrten ſich die Gerüchte, daß die Woje⸗ 
wodſchaft nach Bromberg verlegt werden ſollte. Da⸗ 
mals ließ der Magiſtrat durch eine Kommiſſion dem Woje⸗ 
woden Breiski ein Memorial überreichen und bat, die 
Wojewodſchaft in Thorn zu belafien. Eine entſprechende 
Bittſchrift wurde auch an das Miniſterium des Innern 
gerichtet. Bei der Übernahme der Verwaltung durch den 
letzigen Wojewoden Dr. Wachowiak erklärte ſich die 
Stadt Thorn bereit, das Gebäude der Gewerbeſchule und 
die Präparandenanſtalt ohne Entſchädigung der Wojewod⸗ 
ſchaft zu überlaſſen. Den Forderungen der Militärbehörden 
bezüglich der . von ie e kam die Stadt 
in weitgehendſtem Maße entgegen. r. Dandelski führte 
dann in eingehender Weiſe die Gründe an, die zugunſten 
einer Verlegung nach Bromberg und diejenigen, welche 
gegen die Verlegung ſprechen. Dann wurde das Projekt 
beſprochen, die Kreiſe Wirſitz, Schubin, Bromberg, Ino⸗ 
wroclaw und Strelno der Wofewodſchaft Pommerellen 
einzuverleiben. Die Stadt Thorn iſt bereit, über den 
Rahmen der der Staatsregterung gemachten Zuſagen hin⸗ 
ausgehend, das Offizierskaſino, welches Eigentum der Stadt 
iſt, als Wohnung für den Wojewoden abzutreten und nach 
öglichkeit zur Hilfeleiſtung beim Ausbau der Kaſernen 
f a Neubau des Verwaltungsgebäudes für die Woje⸗ 
aft. 


Nach Beendigung der Beſprechung wurde eine Kom⸗ 


miſſion gewählt und mit der Führung von Verhandlungen 
in dieſer Angelegenheit bevollmächtigt. Die Herren Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Dr. Dandelskt, Antezak und Rechts⸗ 
anwalt Tepski werden dieſer Kommiſſion angehören. Der 
Magiſtrat wird mit den Sejmabgeordneten Sacha, Sosty⸗ 
fiat, Pawlak und Popiel Fühlung nehmen und diefe um 
Unterſtützung bitten. 


Veranſtaltung von Remontemärkten. 


Die diesjährigen Remontemärkte in Pommerellen finden 
wie folgt ſtatt: 16. September 1924 (Dienstag) 11.30 Uhr in 
Torun, 18. September 1924 (Donnerstag) 10 Uhr in Jablo⸗ 
nowo, 20. September 1924 (Sonnabend) 10 Uhr in Grudzigdz, 
en September 1924 (Montag) 11.30 Uhr in Cheimno, 24. Sep⸗ 

landen 1924 (Montag) 11 Uhr in Laskowice, 26. September 
a (Freitag) 11 Uhr in Tuchola, 29. September 1924 
ontag 11 Uhr in Tezew, 1. Oktober 1924 (Mittwoch) 
1000 r in Wejherowo. Die Ankaufspreiſe werden etwa 


Zl. betragen. Die Herren Züchter werden gebeten, 


etwaige für die Märkte beſtimmten Pferde ſchon jetzt vor⸗ 
zubereiten und die Märkte möglichſt zahlreich zu beſchicken, 
den Beweis zu liefern, daß für Einrichtung ſolcher 


Märkte tatſächlich ein Bedürfnis vorliegt. Falls die Märkte 


wegen ungenügender Beſchickunng nicht gelingen ſollten, iſt 
a befürchten, daß die Heeresverwaltung gezwungen fein 
rd, wieder auf die Hilfe der Zwiſchenhändler zurückzu⸗ 
ſelcllen, was im Intereſſe der Züchter und der Remontezucht 
elbſt nur zu bedauern wäre. Züchter, welche mehr als ſechs 
ferde anzubieten, jedoch die Märkte nicht zu beſchicken be⸗ 
abſichtigen, können die Pferde kurz vor den Remontemärkten 
er Remonte⸗Kommiſſion (Komisja Remontowa 4) Poznan 
anmelden. In dieſem Falle iſt es erwünſcht, daß der Re⸗ 
etonte⸗Tommiſſton, Fahrgelegenheit — möglichſt Auto — zu 
einem der Remonteankaufsplätze geſtellt wird. Die Heeres⸗ 
verwaltung reflektiert auf 3—6jährige Kavallerie⸗ und Ar⸗ 
tilleriepferde. a 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 9. Juli 1924. 


8. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Ein feierlicher Feſtakt fand bei Schluß des Schul: 
jahres in der evangeliſchen Volksſchule ſtatt. Es 
wurde die ſeit annähernd vier Jahren im deutſchen Schul⸗ 
dienſt tätige Hilfslehrerin Rahlke, welche nicht die polniſche 
Staatsangehörigkeit beſitzt und bereits ausgewieſen war, 
von der Schulleitung entlaſſen. Seitens des Kuratoriums 
war ihr jetzt erſt gekündigt. Ohne weitergehende Vorbil⸗ 
dung wär es ihr gelungen, durch Fleiß die volle Anerken⸗ 
nung der Schulleitung zu finden und eine Stütze der Schule 
zu werden. * 

d. Ein großes Sängerfeſt fand Sonntag ſtatt, zu welchem 
viele auswärtige Vereine erſchienen waren. Dieſelben wur⸗ 
den mit Muſik von der Bahn abgeholt und dann ging es im 
Feſtzuge zum Tivoli. Der Regen am Nachmittage ſtörte 
leider das Feſt. | * 

e. Zurückgekehrt. Nach längerer Abweſenheit iſt wieder 
die Vorſitzende des deutſchen Frauenvereins, 
Frau Bürgermeiſter Polski, aus Deutſchland zurückgekehrt. 
Der Verein wurde inzwiſchen aufgeldit. * 

J. Bienenzüchterverein. Seit über 15 Jahren beſteht hier 
ein Bienenzüchterverein, der ſeinerzeit ſehr rege 


war und kurz vor dem Kriege eine große Ausſtellung veran⸗ 


ſtaltete. Nach der politiſchen Umgeſtaltung iſt eine Anzahl 
Mitalieder polniſcher Nationalität aufgenommen worden. 
Man hatte daher bereits früher verſchiedene Mitglieder pol⸗ 
niſcher Nationalität in den Vorſtand gewählt. Hiermit war 
man aber nicht zufrieden und bei der letzten Vorſtandswahl 
e N die letzten deutſchen Mitglieder aus dem Vorſtande 


Thorn (Toruñ). 


—“* Die ſtädtiſche Eiſenbahnlokomotive wurde zum Ver⸗ 
kauf ausgeſchrieben. Gebaut iſt dieſelbe in der Union⸗ 
gießerei⸗Königsberg. Sie befindet ſich in gebrauchsfähigem 
Zuſtande. Wie bereits berichtet, ſoll der Erlös für die Loko⸗ 
motive zur Aufbeſſerung der ſtädtiſchen Finanzen dienen. ** 

— Viehſeuchen . Nachſtehende Gemeinden im Nachbar⸗ 
kreiſe Nieszawa find, einer Verordnung des Staroſten ge⸗ 
mäß, beim Ankauf von Hornvieh (Rindern) zu meiden, da 
dort unter dem Vieh anſteckende Krankheiten ausgebrochen 
find: Folwark Marzyee, Gemeinde Byton, Stonsk bei Cie⸗ 
choeinek, Waglik, Bronislaw und Sedzin. Gleichzeitig find 

bis auf weiteres ſämtliche Viehmärkte in Nieszawa ver⸗ 
boten. *. 

+ Fußball in Polen. In Poſen ſpielten am Sonntag 
„Warta“⸗Poſen und „Polonja“⸗Warſchau gegen einander. 
Ergebnis 2:2 (0:0). — In Wilna fiegte die eſthländiſche 
Mannſchaft „Telmina Vormlemiſo Selts“ mit 2:0 über den 
dortigen Klub „Wilja“. Halbzeit 1:0. ** 

# Von der Weichſel. Montag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 0,86 Meter über Normal. — Aus Danzig trafen drei 
Schleppzüge ein, und zwar Dampfer „Brahemünde“ mit 
fünf Kähnen, Dampfe „Lubecki“ mit vier Kähnen und 
Dampfe „Czartoryski Adam“ mit fünf Kähnen. Zwei 
Schleppzüge ſind bereits nach Warſchau weitergefahren. Von 
oben kamen drei Traften an. ; ** 

+ Ein Gewitter von außerordentlicher Daner und Hef⸗ 
tigkeit wütete am Sonntag nachmittag zwiſchen vier und 
ſieben Uhr im Gebiet der Weichſel bei Thorn. Nach einem 
herrlichen ſonnigen Vormittag zogen gegen 3½ Uhr plötzlich 


dunkle Wolken auf und gleich hernach ſetzte ſtarker Regen, be⸗ 


gleitet von zahlloſen Blitzen und heftigen Donnerſchlägen 
ein. Das Gewitter konnte nicht von der Weichſel loskommen 
und wurde von mehrmals vollſtändig umſchlagendem Winde 
über drei Stunden in der hieſigen Gegend feſtgehalten. In 
der Stadt und im Kreiſe ſind verſchiedene Einſchläge zu ver⸗ 
zeichnen geweſen, die leider zum Teil Schaden anrichteten. 
In der ul. Slowackiego (Walditrafe) ſchlug ein kalter Strahl 
in einen Schornſtein des Bürgerhoſpitals, der dadurch ein⸗ 
geriſſen wurde. Ein anderer Blitz ſchlug auf der Baſar⸗ 
kämpe ein und betäubte einen in einiger Entfernung vor⸗ 
übergehenden Herrn, der bewußtlos aufgefunden wurde und 
erſt nach längeren Bemühungen wieder zu ſich kam. In dem 
einige Kilometer von der Stadt an der Weichſel belegenen 
Solbad Czerniewice (Czernewitz) zündete ein Blitz, der in 
eine Scheune eingeſchlagen war. Die Scheune ging ſofort in 
Flammen auf, die auf eine zweite danebenſtehende Scheune 
übergriffen. Der Brandſchaden — es ſind auch Maſchinen 
uſw. durch das Feuer vernichtet worden — trifft die Beſitzer 
Gebrüder Modrzejewskt um ſo ſchwerer, als fie in dieſem 
Frühjahr ſchon dem gewaltigen Hochwaſſer ausgeſetzt waren. 


| Zwangsverſteigerun 


— nn nn 


25 Bruchnowo (Kreis Thorn) ſoll gleichfalls ein größeres 
euer durch Blitzſchlag entſtanden ſein. 

+ Wiener Fußballer in Thorn. Am Sonnabend res das 
vierte internationale Fußball⸗Wettſpiel dieſes Jahres in 
Thorn ſtatt. T. K. S. (Torunski Klub Sportowy⸗Thorner 
Sportklub) ſpielte gegen den Wiener Verein „Floridsdorf“, 
der zu den beſten öſterreichiſchen Vereinen rechnet. ie 
Wiener zeigten eine hervorragend ſchöne Technik und ein 
außerordentlich feines und genaues Zuſammenſpiel, worin 
ſie ſogar manche der anderen hier geſehenen ausländiſchen 
Mannſchaſten übertrafen. Sie ſiegten, nachdem bis zum 
Platzwechſel ergebnislos geſpielt worden war, mit 4:2. Die 
beiden Tore für T. K. S. wurden durch Paul Gumowski 92 
treten. 


— — 


— Aus dem Drewenzwinkel, 6. Juli, Von ſeinem 
Knecht, einem ehemaligen Ruſſen der 1 be⸗ 
ſtohlen wurde der in Kompanie wohnhafte Beſitzer oldt. 
Nachdem der Ruſſe einige Zeit im Dienſte war und ſich mit 
der Örtlichfeit vertraut gemacht hatte, iſt er plötzlich unter 
Mitnahme verſchiedener Kleidungsſtücke, Anzuge und Wäſche 
verſchwunden. — Wie wir erfahren, haben einige Gemeinden 
ihre Zuſtimmung zur Anfuhr des Bauholzes zur 
Drewenzbrücke verweigert. Aus dieſem Grunde 
wurde vor kurzem plötzlich der geſamte Verkehr über die 


Brücke unterſagt. 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 7. Juli. Ein Schaden ⸗ 
feuer wütete vor einigen Tagen in Weſtfalen. Es brannte 
das Gehöft des Beſitzers Hoffmann nieder. Das Feuer 
ſcheint im Schornſtein ausgekommen zu ſein. — Die 
deutſchen Schulen werden auch hier weiter abge⸗ 
baut. Neuerdings wird auch die letzte evangeliſche Schul⸗ 
ſtelle der Schwetz⸗Neuenburger Niederung in Brattwin in 
eine polniſche umgewandelt. Es gibt dann von Neuenburg 
bis Sartowitz keinen evangeliſchen Lehrer mehr. 

J. Aus dem Kreiſe Culm, 7. Juli. Der neugewählte 


Deichhauptmann der Stadtniederung, welcher volni⸗ 5 


ſcher Nationalität iſt, wurde von der Wojewodſchaft recht 
bald beſtätigt und von dem Staroſten Dr. Bobke aus Culm 
in der Deichamtsſitzung in ſein Amt eingeführt. Da der 
Weichſelwaſſerſtand ein recht hoher iſt, ſammelte ſich in der 
Stadtniederung Stauwaſſer an. Das Schöpfwerk mußte da⸗ 
her in letzter Zeit mehrmals arbeiten. Bei den hohen 
Kohlenpreiſen entſtehen dem Deichverbande ganz bedeutende 
Ausgaben. Recht hohe Preiſe wurden bei der Verpach⸗ 
tung der Grasparzellen am Deich erzielt. — Auch hier wer⸗ 
den die deutſchen Schulen weiter abgebaut. Es 
wurde ſo den evangeliſchen Lehrern Oeſterle in Podwitz und 
Eiſenberger in Kiewo gekündigt. Beide Lehrer ſind polniſche 
Staatsbürger und auf preußiſchen Seminaxen * t. 
Sie kamen vor einigen Jahren nach ihrer Heimat, als viele 


evangeliſche Schulſtellen unbeſetzt waren. Inzwiſchen iſt die 


Anzahl der deutſchen Schulſtellen ganz bedeutend verringert. 
Beſonders im letzten Jahre hat der Abbau ein schnelles 
Tempo angenommen. Niere 

= Konin (Kamien), im Kreiſe Zempelburg, 7. Juli. In 
der Nacht vom Sonntag zu Montag, den 29. Junt, wurde in 
die Wagenremiſe an der Chauſſee zum Bahnhof beim 
Sattlermeiſter Heiſer eingebrochen. e Diebe entwen⸗ 
deten einen Wagentambour, 1 Stück Leder von Ida 
gramm, etwa 15 Meter Nahtſchnur, einen Handhammer, ein 
e und ein Zuſchneidemeſſer im Werte von 

oty. . 12 8 g 

* Dirſchan (Tegew), 7. Juli. Im Liebſchauer See 
ertrunken iſt ein junger Mann mit Namen Joſef Sc 
derſelbe wurde anſcheinend im Waſſer vom Herzſchlag er⸗ 
eilt. Ob die Leiche ſchon geborgen wurde, konnten wir noch 
nicht erfahren. — Der Verbandstag der Pom⸗ 
merelliſchen Bäckermeiſter am geſtrigen Sonntag 
nahm von gutem Wetter begünſtigt einen äußerſt harmoni⸗ 
ſchen Verlauf. Von auswärtigen Korporationen waren 
17 Innungen bzw. Delegierte erſchienen. Insgeſamt wurden 
17 Nägel geſtiftet, darunter einer der hieſigen Schneider⸗ 
innung. 1 

* Stargard (Starogard), 6. Juli. Ein grauen⸗ 
erregender Mord iſt am Freitag abend gegen 8 2 
entdeckt worden. Paſſanten fanden zwiſchen Waldhaus und 
Spengawsken unweit der Chauſſee die völlig unbekleibete 
Leiche eines Mädchens mit durchſchnittener Kehle vor. Die 
Ermordete iſt die 18jährige Tochter des Kutſchers des Baron 
von Paleſche, Swaroſchin. Die Polizei hat bereits einige 
Verhaftungen verdächtiger Perſonen vorgenommen. 


Graudenz. 


Am Donnerstag, den 10. Juli d. Is., 
11 Uhr vormittags, gelangen bei dem Spedi⸗ 
teur Kulwi ulica Lazienna, an den Sch 
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Der Berewigte hatte ſtets mit offenem Blick die vielen Not- 
wendigkeiten des Lebens erkannt und ſeinen Bemühungen iſt es zu 
danten, daß die Zentral⸗Molkerei in Thorn⸗Mocker gegründet wurde. 
FEbenſo gründete er auf Anregung der Frau Eliſabeth Böhm⸗Lam⸗ 

garten den Landwirtſchaftlichen Hausfrauen ⸗ Verein in Thorn, im 
Jahre 1911, der ſich im Lauf der Zeit als Notwendigkeit für Stadt und 
Land herausgebildet hat. Beide Gründungen werden das Andenken 
an ihren Gründer allezeit in hohen Ehren halten. 


Vorſtand der Zentral⸗Molkerei. 


Vorſtand des Hausfrauen⸗Vereins. 
AToruf, den 7. Juli 19%. 1 | 
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Der Nachbruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausorück⸗ 
licher Angabe der Quelle . — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Juli. 


8 Regiſtrierung der Ausländer Wie der „Dziennik 
Bydgoski“ erfährt, ſollen die Verwaltungsbehörden erſter 
N in der Zeit vom 19. d. M. bis zum 16. Auguſt d. J. 

e 


d egiftrierung von Ausländern durch⸗ 
führen. ies betrifft nur diejenigen Aus⸗ 
länder, die keine Papiere befſitzen, welche 


ihre Staatsangehörigkeit beweiſen. Sie wer⸗ 
den verpflichtet ſein, ſich ſelbſt zur Regiſtrierung zu melden. 
Auf dieſe Weiſe will man endlich die Frage der Ausländer 
regeln, deren Staatsangehörigkeit bis jetzt noch nicht feſt⸗ 
ſteht. Ausländer, die ſich nicht zur Reaiſtrierung melden, 
ſollen aus den Grenzen der Republik ausgewieſen werden. 
§Diebſtähle. In der Friedrichſtraße 57 (Dkuga) wurde 
vom Hausboden Wäſche im Werte von 100 Zloty geſtohlen. 
Der Täter wurde ermittelt und die Wäſche dem Eigentümer 
zurückgegeben. In der Prinzenſtraße 3 (Lokietka) wurde 
aus einer Wohnung ein goldener Trauring im Werte von 
40 Ztoty entwendet. b 
Feſtgenommen wurden zwei Diebe, drei Betrunkene, 
fünf Sittendirnen und ein Bettler. 


— 1. 8 
Vereine, Beranitaltungen ıc. 
Deutſche Bühne alt 28. T. Z., Abt. Kulturfilm Sonn ⸗ 
abend, den 12. Jult, abends 8.90 Uhr, Vorſtellnug für die Mit⸗ 


wel aller deutſchen Vereine: 1. Fuß ballſpor t. 2. Eine 
roteske aus der goldenen Ritterzeit (5 Akte). 


Regenruderregatta. 


ge lächelte der Himmel fo freundlich. Die 
en ſtrafften Sehnen und Muskeln und Mädchenherzen 
ſchlugen höber. Aber trotz Wimpelſchmuck und Sonnenſchein, 
trotz flatternder Gewänder und Wellengeplätſcher, es fiel 
ein Wermutstropfen in die Freude: Als der Dampfer in 
3 früheſten Nachmittagsſtunde losmachte, ſtanden dunkle 
olken über Bromberg. ie verſuchten, ſich gegen die 
Höhen im Süden der Brahe zu drücken und als es gelungen 
r, folgten ſie, die beliebte Gewitterſtraße benutzend, dem 

ß und es gab ein Wettrennen mit dem Dampfer. Der 
puſtete noch dicken dunklen Dampf hinzu, ſtampfte und 
ſtöhnte, und aus der Ferne grollte der Donner. Die Wolken 
a schneller und „rückten auf“. Da zuckte der erſte Blitz. 
er Bismarckturm reckt ſich trotzig aus dem Grau. Dann 
ſetzt Regen ein, Wind fegt von Südweſt. Die Reelingplatze 
n — 3 werden ſchnell geräumt. Alles drängt unter das 
erheck un 1 5 im Raume ſtoßen ſich die Sachen“. 
trüben zuckt Blitz auf Blitz, grollt . auf Schlag. 
Pollbamf!“ ruft das Kommando in den Maſchinenraum. 
ber an der Hohenholmer Brücke iſt der Dampfer ge⸗ 
77 Da brechen die Wolken und Waſſermaſſen rauſchen 
hern 3 und manch zagendes Herz klopft unter durchnäß⸗ 
tem er. Das morſche Verdeck läßt Regen ungehindert 
bindur und von der Luvyſeite gießt es, wie mit Kübeln. 
Zwar ſtarren da wie eine Phalanx die aufgespannten 
rme; aber der Wettergott ſpottet ihrer. Rettung! Nur 
noch wenige hundert Meter und das Bollwerk von Brahnau 
iſt erreicht! Schon legt ſich Steuerbord längs. Da neues 
nheil! Der Anker des Hecktaues faßt nicht das Bollwerk. 
Der Südweſt drückt das Heck herum, der Dampfer liegt 
quer im Strom und nun erſt gibt's von Steuerbord Waſſer 


d a asien Schiedsſpruches. 


erntimilters, Herrn Ponikowski, 
Warſchau, wurden für das 
24/25, d. h. eit vom 1. 4. 24 bis 31. 3. 25, nach⸗ 

ende Normen für die Parlöhne feſtgeſetzt. a 
; Daraus ergibt ſich für den Monat Juni 4 die na 
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3 812. Au * 1 „ 4 $ 
0 1 — u er. . * * * * ” 
. 2 Sanbierter ee P 15 2 145 ni 

agel. f. d. M. Jun 
VI. Häusler. . 16 Pfd. Roggen tägliche 0,93 Joty 
VI. Scharw 8 


erker: 
Kat. 1. Mädchen und 8 — Flender Walch 0,23 glot 
5 . Roggen täc h 0 
Kat. II. a) Mädchen und 810 von 18-18. ai 5 ER 1 
i Roggen 5 " 
Kat. b) Mädchen über 18° 3 en n 

9 Pfd. Roggen ie) 046 „ 

Kat. III. Burſchen von 18-21 Jahren zu aller Arbeit 0,88 


11¼ Pfd. Roggen täglic 
Kat. IV. Burſchen üb. 21 Jab zu aller Mannesarbe t 
18 Pfd. Roggen 1 0,93 
VIII. grauen 1⅛ Pfund Roggen pro Stunde 5 
N. 8 auswärtige und örtliche 3 t: 
Kat. IIla Mädch 


Tagelohn: 
& en 11 5 ae von — — 0,57 glotz 
D und Roggen pro Ta } 0 
v Mädchen 2 3 
über 18 Jah . 


Kat. 
ren 12 Pfund Roggen 0,62 „ 
W a Burſchen von 18—21 Jahren, zu aller 


it (terre ya 14, Pfund Roggen 0,75 „ 
Kat. 1 Männer üb. 21 Jahre zu aller Mannes⸗ 
arbeit, auch zur Senſe, 51d. Rogg. pro Tag s „ 


— — I. Obige Löhne verpflichten rückwirkend v. 1. 4. 24 ab. 
nmerkung II. Die 1 e der Differenz kann bis zum 
30. Sepkember 1924 beglichen werden und zwar auf der Grund» 
lage des 1 für den Monat Juni im Betrage von 
5,15 Zloty für 50 kg Roggen. 
! III, Die Lohnſccte für die Deputanten ſind ch den 
Schiedsspruch ebenfalls erhöht worden. Dieſelben w 
im Monat Auguſt berechnet und veröffentlicht werden und ſollen 
dann bei der Löhnung für den Monat Juli zur Yuszahlung 
gelangen. 
Poſen, den 4. Juli 1924. 


Arbeitgeberverband 


Per 1 Feſtmeter 
Knur 13 lo ty. 


Kiefern⸗Rundholz von 10 bis 16 cm Zopfſtärke; das⸗ 
ſelbe von 17 bis 28 cm Zopfſtärke à 18 Zloty; 1 
Ninde gemeſſen. Kiefern⸗Kloben & 9¼ Zloty. Alles 


franko Wa 


Kloſowice bei SierakowZirke. 9 
8 e 


. G. Wille, Poznan, Sew. ego 6. 


ſtebenten Rennen ſoll es beſſer 


chfolgende | 
ke. 


erſt iſt in © 


| ae Gchiwanen-drogerie, BHDIUSIL, 
3 e Gdaista Nr. 5. 18407 
für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


ggon S. Tiefenbrunn, 


da bahnlagernd. 
6. Gegr. 1804. Telefon 68. 


von oben, mehr als die Brahe hat. „Da bleibt kein Auge 
trocken.“ Immer neue Maſſen peitſcht der Sturm herein, 
und man kommt erſt zur Beſinnung, als nach langen, bangen 
Minuten der Damfer nunmehr mit Backbord am Bollwerk 
liegt. Jetzt rattert die Landungsbrücke hinüber. Jetzt gibi's 
ein Drängen, Laufen, Springen. Bilder von ergreifender 
Tragikomik. In drangvoll fürchterlicher Enge wartei man 
nun im Gaſthof den Regen ab. Verzehrt wird wenig. Alles 
ſteht noch unter dem Eindruck des Schreckens. Nur eine be⸗ 
herzte Dame eroberte von der Wirtin ein Pletteiſen mit 
heißem Bolzen. — 

Die Rennen begannen pünktlich. Geduckt ſaß man unter 
dem Schirm. Die Seele zagte. Der Holzhafen iſt breit, und 
es war zuviel des Waſſers oben und unten. Aber ſtunden⸗ 
lang ſtanden die Damen und Herren noch unter dem 
ſchützenden Dache des Scheuſenmeiſters. Es wollte und 
wollte nicht trocken werden. Dazu der fette Lehm! Einer 
nach dem andern ſchlich davon und gab das Rennen auf. Die 
heimwärts fahrenden Dampfer waren gut beſetzt. Nach dem 
eworden ſein. Als der 
Siebenuhr⸗Dampfer an der Frankeſtraße feſtmachte, lächelte 
der Himmer. Er lächelte freundlich, verſchmitzt und groß⸗ 
mütig. Regenruderregatta. 2 


Aus beſonderen Gründen müſſen wir den ausführ⸗ 
lichen Bericht über den Verlauf der Brahnauer Re⸗ 
gatta noch einmal zurüditellen. 


Kleine Nundſchau. f 


* Schiffsbrand. Aus Baltimoore wird von einer 
ſchrecklichen Schiffskataſtrophe berichtet, die ſich 
in der Nacht zum Sonntag auf dem Wege vom Gold Chemſa⸗ 
peake nach Baltimoore ereignete. Auf dem Dampfer 
„Three Rivers“, der etwa 350 Paſſagiere an Bord 
hatte, brach auf offenem Meere Feuer aus Unter den Paſſa⸗ 
gieren entſtand eine große Panik. Viele Perſonen, deren 
Nachtbekleidung Feuer gefangen hatte, ſtürzten ſich ins 


Meer. Andere liefen wie Irrſinnige auf dem Deck umher 
und kamen in Flammen um. Eine Anzahl Perſonen, die ins 


Meer geſprungen waren, wurden durch andere vorüber⸗ 
fahrende Dampfer gerettet. Die übrigen kamen in den 
Flammen um. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geld merkt. 


Warſchanuer Börſe vom 7. Juli. Umſätze, Verkauf, Kauf: 
Belgien 23,23—23,34—23,12. Holland 195,78—196,70—194,76. Lon⸗ 
don 22,45.—22,40—.22,51—22,29. Neuyorf 5,18½.—5,21—5,16. Paris 


20,29—26,42—26,16. Prag 15,25 —15,82—15,18. Schweiz 92,58—93,04 
bis 92,12. Wien 7,31—7,34—7,28. Italien 22,25—22,36— 22,14. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 /—5,21—5,16. 
Amtliche Deviſenkurze in Danzig vom 7. Juli. In Danziger 
Gulden wurden notiert für Banknoten: 10 Rentenmark 188.154 Go., 
138.846 Br. 100 Zloty 110.97 Gd., 111.53 Br. 1 amerikaniſcher Doll. 
5.7705 Gd., 5.7995 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25.00 Gd., 25.00 Br. Berlin 100 Billionen Reichsmark 
187.580 Gd. 188.220 Br. Neuyork 1 Dollar 5.7655 Gd., 5.7945 Br. 
Paris 100 Franken 29.50 Gb., 29.45 Br. Warſchau 100 Zloty 110.47 


Gb., 111,08 Br. — 
Züri Börfe vom 7. Juli. (Amtlich.) Nuyork 5,60. London 
24,24½8. Paris 28,04. Prag 16,32. Italien 23,71. Belgien 25,19. 
Die Landesdarlehnskaäe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Zt., 
1 Dollar (gr. Scheine) 5,18—5,16 BL, kl. Scheine 5,11 31. 1 Pfund 
Sterling 22,80 31. 100 Franz. Franken 25,90 Zt., 100 Schweizer 
Franken 91,60 Zloty. ’ ER 1 


Konlurs⸗Verſteigerung. Merſchleſ. Kohle 5 
Ollttenlols 
Mlletts 


(Kloben und Rollenholz), ſowie ſämtliche Bau⸗ 
materialien empfiehlt zu ermäßigten Preiſen 


Fa. Parpart & Zielinski, gullandſtein⸗ u. Zementwarenſabkilfk 


Inh. St. Zielinski f 
18861 Okole, ul. Grunwaldzka 109. Telef. 1330. 


OOO0000000000000000000000000000 


Spinnerei und 8 


Am 9. 7. 1924 de ich in de 
ME ulica Snfadeckich 52a BE 


(früher R. Wröblewsti i Ska.) ae 
Sachen meiſtbietend geg. Barzahlung veriteig.: 


1Geldſchrank, 2 Kaſſett.,3 Schreib⸗ 
tiſche m. Stühlen, 1 Regal, 1 Bank, 
elektr. Lampen, 1 Korbgarnitur, 
1 eiſ. Ofen, 1 Schrank, 1 Schreib⸗ 
maſchine, Getreideſäcke, Proben 


und viele andere Sachen. 


Malak, „ dee, 


Lil. Matern 
. Dentist 18241 


Sprechstunden o. -I u. 3-6 Uhr 
Rydgoszcz, Gdanska 27. 


J Kahnladungen X 
prima ſchweren, ſchwarzen 
Netzeſtichtorf 


Kohlenerſatz, treffen in Kürze 
5 n Korb etteilungen entgegen. 


Paul Maiwald, Garbary 33. m0. 2 


Hahler 


Achtung! 


Weberei. 


achs 


3 
doppelbreit). 
wird verarbeitet 


Unſer A. Hanke, 


Wirkung unerreicht und 
läßt alle Präparate mit noch ſo tönender 
Neklame weit hinter ſich. 

Ein Berſuch wird Sie überzeugen! 


Zur 


" Antertigung von 


Trauer- 


Erſtklaſſige, trockene, galiziſche 


Felgen u. Speichen 


aller Stärken und Längen, hat in größeren 
und kleineren Mengen abzugeben 184485 


emptiehlt sioh 


A. Dittmann. 
G. m. bh. 


Wir kaufen jed. Bolten 
je N 9 — 


fund per Meter 
lachs 


ODOODOODOD 


jalelaininininininiziniainininizinininininininininiainininin 


angenommmen, 9263 


ugendinliet e 


Groß. Konzert, 


Anzeigen! 


— drahtloſe 
uszahlungen 
in Mark 


In Billionen 


In Billionen 
. uli 
Geld Brief 


Geld Brief 


158,10 158.90 1 158.50 
1.335 1.345 1.345 1.355 
1 18.75 18.85 18.80 18.90 
Chriſtiania .. 100 Kr. 55,86 56.14 56,06 56,34 
Kopenhagen. . 100 Kr. 66,33 66,67 66,23 66,57 
Stockholm. . 100 Kr. 110.97 111.53] 111.02 111.58 
Helſingfors 100 finn M. 10.47 10.53 10.47 19,53 
Italien . . . 109 Lira 17.885 17.965 17.96 18,04 
London . 1 Pfd. Strl. 18.135 18.225 18.135 18.225 
Neugork . . . I Do 4. 4.21 4.19 4.21 
eis ni0a 100 Fre. 21. 21.39 21.35 21.45 
Schweiz 100 Fre. 74.76 75.14 74.56 74.94 
Spanien 100 54.88 55.14 55.06 55,34 
Liſſabon . . 100 Eleuto 11.47 11,53 11.47 11,53 
Japan 1 Nen 1.76 27 1.765 1.775 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.43 . 44 0.44 0.45 
en . . 100000 Kr. 5.91 5.93 5.91 5.98 
3 100 Kr. 12.24 12.30 12.27 12,33 
goflavien 100 Dinar 4.98 5.00 4.98 5.00 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.09 5.11 5.09 5.11 
Sofia 100 Leva 3.01 3,03 3,03 8.05 
Danzig. . . 100 Gulden 72.54 72.90 72.54 72,90 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreibebörie vom 
7. Juli. Die Sroßhandelspreiſe verkehen ſich für 109 Kilogr. 


= Donpelzentner bei sofortiger Waagon-Lieierung in Zloty.) 


Weizen 21,00— 
1. Sorte 17,50—19,00 
e), Roggenmehl 2. Sorte 20,25 (65%, inkl. Säcke), 
3 { 3,35. Roggen» 
kleie 7,50. — Verltärktes Roggenangebot. — Tendenz: ſchwächer. 
(3 (Nichtamtlich.) 
12,00 —12,00. 


mehl 18,50—21,75, ruhig. Weizenklete 8,40, * Roggenkleie 8,50, 

Leinſaat 280—290, feſter. Viktoria⸗ 

uttererbſen 12—18. Pe⸗ 

Ackerbohnen 18—14. Wicken 12—18. Blaue Lupi⸗ 

nen 9—10. Gelbe Lupinen 13,50—14,50. Rapskuchen 9. Lein⸗ 

eh 18—19. Trockenſchnitzel 7,60—7,80. Kartoffelflocken 19,50 
8 20. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Der ® d der Weichſel bet 7. Yult in fraran 1 
(1,70), Jaden 10 l 80, Tarkan ee DE 0 80, 


Thorn 0, 86 (0,84), Fordon 0,91 (0,98), Kulm 0,85 (0,90), Graubenz 
0,86 (0,94), Kurzebrak 1,38 (1,48), Montau 0,82 (0,98), Piekel 0,78 
(0,84), Dirſchau 0,70 (0,84), Einlage 2,26 (2,18), Schiewenhorſt 2,48 
(40) Meter. ie in Klammern anggebenen Zahlen geben den 
Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


200 Zit. Belohnung! 


dem, der mir meine zwei Pferde nachweiſt, welche von meinem 
Vorwerk Kielmaga in der Nacht vom 4. zum 5. i mit zwei 


j Arbeitsſätteln zuſammen 


geſtohlen find. r 


150 Stockm 
und lange 


v. Kries, Smarzewo bei Czerwinsk. 


Mauerſteine 
Zementdachſteine 


rot, weiß und ſchwarz, 


Zaunpfähle aus Beton 


für Gärten, Kirchhöſe uſw. 


Zementflieſen 2% 


liefert 


Brennholz 


G. Loelke, Rynarzewo. 


Zuſchneidelurſus europäisch. Damenmoden 


amtliche Damen: u. Kindergarderob 
ee e). Fam. 1 
und Berrenwälhe Hat im 
Reſtaurant „Harmonia“, ul Marcinkowskiego 1 
il 1 nter Garanti 
Be Hg jeden Model N Mobeiournales ſels . dla 
zeichnen und zuſchneiden zu können. 
Syſtem Dir. Krämer, Berliner Zuſchneide⸗Akademie. 


Kein freihändiges Zeichnen. Für jeden kinderleicht. 
Wichtig ue de, ke e lese. 
Weitere Anmeldungen werden noch angenommen. un 
Berliner Zuſchneide⸗Akademie 


- Luft - „B Nl S70OL “ 


Mostowa 5. Inh. Klemens Balcer. Telefon 308, 


Heute, Dienstag, den 8. Juli 19242 


Von 10 Uhr ab: er 


Dancing. 


Eintritt frei!! Ende 777 


> 


. Rh er ne en 


Ein zweiter großer Zentralverband ift der der Ge⸗ 
4 angvereine. Der Sängerbund umfaßt 44 Vereine, die 
n drei Bezirke eingeteilt find und etwa 8800 Mitglieder 


zählen. Dieſe * iſt erſt vor kurzer Zeit, 
rend im April d. J. auf der Tagung von Doufy ent: 
anden 


Der dritte Verband von Freunden der dramatiſchen 


Bühnenkunſt ſteckt noch im Organiſationsſtadium, zählt aber 


ſchon 200 Mitglieder. 

Die Jugendſport⸗ und Skautingverbände entwickeln ſich 
vorerſt noch ſehr langſam. 

Die Bildungsverein entwickeln ſich auch allmählich 
unter den polniſchen Emigranten. 

Die Stellung der franzöſiſchen Behörden zu den polni⸗ 
ſchen Vereinen und Organiſatlonen iſt noch nicht allſeitig 
gezgärt und auch nicht einheitlich. 


Vor der Relonſtruktion des Warſchauer 
Kubineits. 


Der nahende Augenblick, der den Beſchluß des Er 9 
gungsgeſetzes durch die geſetzgeberiſchen Kammern Bingen 
Pa bringt auch den Augenblick der Rekonſtruktion 

es Kabinetts näher, die ein großer Teil des Seim 
fordert. Unter dem Einfluß dieſer Forderung, die übrigens 
eine lebendige Illuſtration während der Budgetdebatte fand, 
erkannte Grabski, wie dies wiederholt in der letzten 
Zeit die Preſſe feſtſtellte, die Durchführung von Perſonal⸗ 
veränderungen als möglich bw. notwendig an. Angeſichts 
der Wichtigkeit und der Aktualität dieſer Augsten im 
gegenwärtigen Augenblick ſuchte der „Przeglad Wie 
8 * n 11 bei 3 u“ I 3 5 ne Perſonen, die 
er Regierung naheſtehen, erfahren, wie ſich die Frage 
der Retonſtruktion des Kabinetts darſtellt 10 vi 

Vor allem ſtellte es ſich heraus, daß dt erer pen 
Grabski bereits eine Reihe von Konferenzen mit dem 
Staatspräſidenten, dem Seimmarſchall Rataj und Ver⸗ 


teretern des Seim abhielt, ja ſogar mit einigen Perſonen, 


die er in feinem Kabinett gern ſehen möchte. In Parla⸗ 
mentskreiſen wurde 3. B. ein beſonderes Augenmerk auf 
die Konferenz des Miniſterpräſidenten mit den Herren 
Witos, Debski und anderen Perſonen gerichtet, die nach der 
Demiffion des Miniſters Ludkiewicz ab gehalten wurde. 
Auch die Konferenz mit der Chriſtlichen Vempkratie, von 
den Unterredungen mit dem Abg. Thugutt abgeſehen, 
lieferte nach dieſer Richtung hin viel Geſprä sſtoff. Im 
Laufe dieſer Unterhandlungen und bei den Beſuchen im 
Belvedere und beim Sejmmarſchall Rataj wurde eine ganze 
Reihe von Namen genannt, und es wurden verſchiedene 
Möglichkeiten berührt, die nach der Verabſchiedung des Er⸗ 
mäch dun unden amen, ſich noch ergeben könnten. 
8 die 45 rößeres Intereſſe erwecken 
Rey führt a rzeglad Wieczorny“ nachſtehende an: 
A. Skrzynski als evtl. Kandidat für das Portefeuille 
des Außenminiſters, der ehemalige Mintiterpräfident 
Pontikowski als Unterrichtsminiſter, Gielczynsti 
als Miniſter für Agrarreform. Senator Smölski als Vize⸗ 
ai im Inunenminiſterium und Senator Sien nicki 
als ee e en 
Die angeführte n bedeuten noch nicht d 
Kandidaturen, ſie zeigen jedoch, in welcher Richlun lich die 
Verhandlungen über die Rekonſtruktion des Kabinetts 
ewegen. 


Macdonald über feine Neife nach Parise. 


London, 7. Juli. (PA T.) Macdonald teilte heute dem 
Unterhauſe 15 Beſchluß über die morgige Weise nach 
aris mit. Er ne an dieſe Mitteilung folgende Bemer⸗ 
kungen: Ich reiſe nicht dorthin, um eeuc 1 Umſchau au 
balten, jondern um — fofern dies in meiner Macht lieg 
ſollte — allen ſchädlichen Bemühungen ſowohl diesfeits als 
auch jenſeits des Kanals entgegenzutreten, die auf eine Ver⸗ 
nichtung des Werks der franzöſiſch⸗engliſchen Ver⸗ 
ſtändigung abzielen. Dieſe ſchädliche Arbeit erſcheint 
dem Minitterprälidenten zu ati, als daß fie leicht genom⸗ 
up werden könnte. Daher iſt er der Meinung, daß die Ein⸗ 
ladung Herriots angenommen werden müßte. Der Miniſter⸗ 
vräfident wird unverzüglich nach London zurückkehren, um 
chon in der Donnerstagsſitzung des Unterbaufes einen ent⸗ 


Auf das Mißverſtänd nis ſeloſt übergehend, ſagte 
der engliſche Miniſterpräſident, er betrachte W e 
Sturm im Waſſerglaſe. Alles, was in den letzten 
Tagen vorgekommen iſt, hat nach Anſicht des Miniſterpräfi⸗ 
denten keine realen Grundlagen. Es iſt bedauernswert, daß 
in England ſowohl als auch anderswo im Auslande die 
politiſchen Kontroverjen 9 50 find, fur die interalliterte 
Lage einen gefährlichen Zuſtand zu ſchaffen. Was Frank⸗ 
zeich betrifft, fo iſt es zur Regelung der Beziehungen zu 
Ben Lande notwendig, daß man Verftändnis und 
Achtung für feine Empfindlichkeit und feine 
Intereſſen an den Tag legt, und daher ift es eine un⸗ 
bedingt notwendige Sache in den Beziehungen zu den bei⸗ 
den Ländern jegliches Mißtrauen zu beſeitſgen. 


ſprechenden Bericht erſtatten zu könne 


Giulia. 


Eine Skizze von Gerhard Buetz. 


Seit vierzehn Tagen hing an der grauen Steinwand des 
Hauſes, das Michelangelo bewohnte, jener von feiner Hand 
ebe Ci Zettel, der verkündete, der Meiſter ſuche ein 

odell. Ein Weib mit den Augen 7 schlacht, den Zügen 
der Madonna. Florenz kam, am kochten leſen, kam 
es Größeſten der Großen Weib — 20 ter zuzuführen. 
Doch Michelangelo tat nur einen kurzen Blick voll Finſter⸗ 
nis au Inge 115 ra ra „true Die Gh nal | 
aup ein Weib in e jener e 
der Nacht erſchaut. Anbolle ndet DIR 


3 Vara, ſein eic der Dee gureifter liebte, 
wie man einen Gott verehrt, lief Tag und Nacht durch die 
Ke aten ein Weib zu finden, das die Augen der Sehnſucht, 

ie Züge einer Madonna trug eines Abends fand er 
ie. Fand fie auf der Naraifienmiefe vor dem Tore, wie fie 
fill und blaß hinter dem Lenzblau die Sonne verglühen ſah. 
Sie ſtand, als lebe fie nicht mehr und hob dann plötzlich mit 
er Gebärde ungeheurer Sehnſucht dem verlöſchenden Lichte 
beide Arme zu. Fernando wußte, die vor ihm ſtand, war 
Giulia, die Tochter des reichen Auleco, deſſen Schiffe ihre 

egel an den Küſten aller Welten ſpannten. Giulia, von 

r bekannt war, daß fie ſterben mußte; daß kein Arzt ihrem 
Leiden half. 

Fernando trat vor, grüßte, die Kranke nicht zu ſchrecken, 
Alt be Stimme: „Michelangelo, mein Herr, bittet 
fach, edle Giulia, daß es ihm vergönnt ſei, eure Züge für 
ein neues Werk zu malen.“ Doch ſie lächelte flſichtlg: 
f Gruß dem Meiſter! Mir fehle a an Kraft und 
fu — an Luft, ihm zu erfüllen, was er wünſcht.“ Und 
1 ſchon im Schreiten, fügte. ſie hinzu: Ich weiß, daß die 
H anten in Florenz ihrer Schuss tlinen auf den Sinten 
bi anken würden, von dem großen Manne der Ehre gewür⸗ 

igt zu ſein, ich aber a dem Tode nah, — da 85 man 
menſchlicher Eitelkeit. 


. 
. 


Republik Polen. 


Die Auslandspäſſe. 


Wie die Lodzer „Republika“ meldet, wird ſich der 
Miniſterrat in ſeiner nächſten Sitzung mit dem Projekt 
einer Anderung der geltenden Beſtimmungen in der Frage 
der Auslandspäſſe beſchäftigen. Die gegenwärtigen 
hohen Gebühren ſollen auf 50 Zlotys von jedem Aus⸗ 
landspaß ermäßigt werden. 


Die Konſolidierung der polniſchen Schulden an Amerika. 


In der Auslandspreſſe erſchien kürzlich eine Mitteilung 
über die bevorſtehende Konſolidierung aller polniſchen 
Staatsſchulden an Amerika, die zuſammen 185 Millio⸗ 
nen Dollar betragen. Dieſe Mitteilung entſpricht, wie 
die „Rzeczpospolita“ meldet, der Wirklichkeit. Die in diefer 
Frage geführten Verhandlungen umfaſſen lediglich die Kon⸗ 
ſolidierung, d. h. die Feſtſetzung der Abzahlungsbedingungen 
und nicht etwaeine weitere polniſche Anleihe, 
die gleichzeitig mit der Konſolidierung aufzunehmen wäre. 


Ein neues Unterſtaatsſekretariat im Außenminiſterium. 


Warſchau, 7. Juli. Im Außenminiſterium ſoll in aller⸗ 
kürzeſter Zeit ein Unterſtaatsſekretariat geſchaffen werden. 
Als Anwärter für dieſen Poſten wird der bisherige Direktor 
des Vexwaltungsdepartements im eee 
Karol Bertoni, genannt, der vor der Ankunft des 
Grafen Zamoyski aus Paris Leiter dieſes Miniſteriums 


war 
Anfrollung der Wilnafrage im Völkerbund? 


Wie der Kownoer Sonderberichterſtatter des „Me⸗ 
meler Dampfbootes“ aus amtlichen Kreiſen erfährt, wird 
eee Nie ng mit der Wilna: 

eſchäftigen. eferent in der Wilnafrage werde de 
italieniſche Deputierte Bon omi fein. Ay i 


Bereitelter Anſchlag gegen ein Munitionslager. 


Lemberg, 7. Juli. Laut Blättermeldung wurde geſtern 

ein Anſchlag auf das Munitionslager in der Vorſtadt 
Janowskie vereitelt. Um 8 Uhr morgens N ein Ar⸗ 
beiter und demobiliſierter Sergeant einen re 
apparat an einer Pulverfammer auf, der auf 4 Ehr nach⸗ 
mittags eingeſtellt war. Dies bemerkte ein anderer Ar⸗ 
beiter, der die Polizei benachrichtigte, wodurch die Kata⸗ 
ſtrophe verhindert wurde. Der Attentäter wurde verhaftet. 
Er geſtand das geplante Vorhaben ein und gab einen ge⸗ 
wiſſen N der ihm den Exploſionsapparat geliefert 
haben ſoll, an. Dieſer Eiſenbahner wurde desgleichen in 
Haft genommen. Im Zuſammenhange hiermit wurden noch 
drei Perſonen verhaftet. 


Deutſches Neich 


Der Sonderbündler Matthes ausgeſchloſſen. 


Die „Kölniſche Zeitung“ berichtet aus Düſſeldor n 
einer ſtürmiſchen Sitzung des ande ER 82 
pre rheiniſchen triſcha tsbundes iſt geſtern 
abend Matthes, der Gründer und bisherige Leiter dieſes 
Bundes ans gec lesen worden. Gegen Matthes war von 
ſeinen eigenen Genoſſen der Vorwurf erhoben worden, daß 
er in letzter Zeit ein unerhört brüskes Beſtreben in 
ſeinen politiſchen Handlungen an den Tag gelegt habe. 


Scheidemann wird abgebaut. 


In der Kaſſeler Stadtverordnetenverſammlung beſchloß 
die bürgerliche Mehrheit gegen den Widerſpruch 
der Sozialdemokraten und Kommuniſten, gemäß der preu⸗ 
ßiſchen Perſonalabbauverordnung den Oberbürger⸗ 
meiſter Scheidemann abzubauen. 

In der Eniſchleßung ne es: Es iſt für den Dauer⸗ 
gu uſtand als ausreichend an en, wenn der Magiſtrat unter 

ufrechterhaltung der our tratsverfaſſung beſteht: aus 
einem Bürgermeiſter, deſſen Tätigkeit insbeſondere die 
Finanzangelegenheiten umfaſſen e und ferner aus ſechs 
beſoldeten Stadträten. 


Aus anderne Ländern . 


Präſidentſchaftskaubidat Lafolette. 


Cleveland, 5. Juli. Bei der Eröffnunng des Kon⸗ 
vents der Konferenz für fortſchrittliche politiſche Aktion hielt 
der Vorſitzende Johnſon, der Führer der internationalen 
Maſchiniſtenvereinigung, eine Rede, in der er den republi⸗ 
kaniſchen Konvent als eine lebloſe Verſammlung politiſcher 
Marionetten, den demokratiſchen Konvent als ein hilflo 1 
Tohuwabohu und die Kommuniſten als Werkzeuge der 
aktion bezeichnete, die lediglich an der Zerſtörung der Ar. 
beiterbewegung arbeiteten. Johnſon feierte ſodann Lafo⸗ 
lette als eine Garantie für den internatio- 
ae Frieden er als einen Mann, dem die jetzt in 

noland und Frankreich am Ruder befindlichen fortſchritt⸗ 
lichen Kreiſe Vertrauen entgegenbringen könnten. Lafolette 
r 1 . . ̃ ᷣ . BOTE TI in einem Briefe an den Konvent der Konferenz für fort⸗ 


Sie ging. .. Doch 
in den Weg und rief: ollt ihr, daß der Welt — Schöp⸗ 
fung verloren geht 1 Er malt nicht mehr, er findet denn 
fein Traumgeſicht! Schon trocknet die Farbe auf der Lein⸗ 
wand. Ihr geladene fein Werk! Florenz, ganz Italien 
würde euch fluchen!“ 
in Fluch, der nur über mein Grab hingeht ...“ 
Giulia lächelte wieder flüchtig, zog ſchon die kunſtvolle 
Gartentür zu, die den go verſchloß, der zu dem Sommer: 
hauſe ihres Vaters führte 
„Meiſter!“ fle »r eine Stunde ſpäter Fernando. „Meiſter, 
bleibt und ruht; das Weib iſt 1 wie wird ſie zur 
1 ei der erer ſein.“ 
age noch einmal: glich ſie dem Bilde meines Traumes, 
wie 5 es dir . —. 
ug um Zug, Herr!“ 0 
„Und da fol Michelangelo warten! Ruhen. Wildes 
Lachen dröhnt auf. Der hagere e Prag tucht ſchon im 
Zwielicht der Straße unter, die Füße eilen ... Michelangelo 
fteht die ganze Nacht auf der Narziſſenwieſe, die zu Aulecos 
Gärten führt. 
„Meiſter! — kehrt heim, die Kranke ruht!“ — Ein Bor» 


7 2 haſtete ihr nach, trat ihr 


nesblick. Beginnt denn “ der Tag — 
Mei 4 ſtärkt euch, die Sonne brennt 
wie * iſt es Mittag ſchon. Wann kommt I Weib zur 
eſe? 


Der Abend naht. ger fie der Abend bringen? „Gut, 
Fernando, noch will ich eine Stunde warten, Tritt ſie dann 
nicht heraus — ich ſtürme das Haus.“ Sein Atem brennt. 
Die 1 langen in er fliegen. 

Mei 7 Arens inter den Baum! 
ſonſt' ihren © 


Giulia Aral der Wieſe zu. Der Wieſe, die in bren⸗ 
nend ſcheidender Sonne ruht. Weiße Narziſſen duften 
Und nun hebt die Kranke in verzweifelter Sehnſucht nach 
dem Leben die Hände der Sonne zu. 

Fernando hält Michelangelo nicht mehr zurück. Er 
in er 3 a * befiehlt: „Bleibt mir ſo ſtehen. Den 


+ Sie wendet 


| 


ſchrittliche politiſche Aktion die Aufforderung des Konvents, 
als Präſidentſchaftskandidat aufſtellen zu laſſen, ange ⸗ 
nommen. Lafolette ſagt darin, die Zeit ſei reif für eine 
ſtreitbare politiſche Bewegung, die von den alten Parteien 
unabhängig ſei und den Bedürfniſſen der großen Volks⸗ 
maſſen entſpreche. 


Neue Hungersnot bei den Rußlanddentſchen. 


Die illuſtrierte Halbmonatſchrift „Unſere Wirtſchaft“, 
die in Pokrowsk erſcheint, bringt einen Aufruf zugun⸗ 
ſten der Hungernden im Slawgoroder Be⸗ 
zirk, wo nach der letzten Mißernte über 100 000 Menſchen 
in elenden Hütten einen grauſamen Tod erwarten. e⸗ 
ſonders die deutſche Bevölkerung ſei ſchwer 
betroffen. In Padſoſnowa, einem einzigen Dorfe 7 5 
hungerten allein 1775 Deutſche. Es herrſchen im 
goroder Bezirk dieſelben Verhältniſſe wie im Jahre 1921 
bis 1922 an der Wolga. Die Deutſche Sektion in Oms 
richtet einen Aufruf an alle Mn im Somjetitaate: 
Gedenkt der deutſchen Brüder im Slaw⸗ 
925 roder Bezirk, die früher den Wolgadeutſchen in ihrer 
ot viel Hilfe geleiſtet haben! 


Die Raupenplage. 


Maſſenſterben der Raupen in den oſtdentſchen Wäldern. 


Nach einer Mitteilung des preußiſchen e 
miniſteriums hat in den oſtdeutſchen Wäldern, die ſchwer 
von der Raupenplage betroffen ſind, ein Maſſenſterben 
der Raupen begonnen. Die toten Raupen bedecken 
. gr 5.2 or A bis zu der Höhe eines 
halben Meters. Es beſteht die Hoffnung, daß ein 
großer Teil der Wälder noch „gerettet werden kann. h 


Raupenplage 450 im Getreide. 


Aus dem Kreiſe Neumärkiſcher Landwirte 
wird folgendes berichtet: 


Nach der verheerenden Raupenplage in den Kiefern⸗ 
wäldern nun auch eine Raupenplage im Getreide. 


An den Roggenähren zeigen ſich am Stiele und 
auch direkt an den Ahren große gelbliche Wülſte, 
wie ſie Raupen bei ihren Neſtern hervorbringen. Auf dieſen 
Wülſten befinden ſich lebhafte Raupen von mittlerer Größe, 
die von grau⸗braun⸗ſchwarz⸗gelblicher Färbung, alſo genau 
das Ausſehen haben, wie die Raupen, welche die Bäume be⸗ 
fallen. Die Beobachtung, daß dieſe Raupen in großen 
Mengen die Kornfelder befallen, iſt von Landwirten, we che 
ihre Felder nahe der Stadt haben, allgemein gemacht wor⸗ 
den. Der Vorgang hat eine gewiſſe Ahnlichkeit mit der 
Raupenplage im Walde. Daß eine ſolche Getreideraupen⸗ 
plage ſchon einmal dageweſen iſt, deſſen kann ſich kein L Land⸗ 
wirt in der Neumark erinnern. Hoffentlich treten bei den 
Getreideraupen nicht dieſelben Erſcheinungen auf, wie bei 
den Raupen der gefräßigen Forleule. Die . wäre, daf 
das Getreide zum menſchlichen Genuß nicht mehr zu ge 
brauchen wäre. 


Handels -Hundſchau⸗ 
Aktienmarkt. 
Kurſe der Pofener Börſe vom 7. Juli. 


Für nom. 1000 nz in 


Jem Wertpapiere * 2 r proz. Liſty ozowe 
oe Kred. 3,70. Bony Zloty 0,70. — Bankaktien: Salleck, 
Potocki i Ska 1.—8. Em. 2,00. ank Przemyskoweöw 1.—2. 


gen. Kup.) 2,20. Bank Zw. Spolek Ro 1.—11. Em. (extt. 
) 4,20. Polski Bank Handl., Poznan 1.—9. Em. lexkl. Kup.) 
125 — e Se: Arcona 1.—5. Em. 2,00. Centrala Skör 
Em. 2,30. Debienko we N (enxkl. Kup.) 1,50. Garbarnia 
Sawiekt, Opalenica 1. Em. C. Hartwig 1.—6. Em. (ohne 2 
ugsr.) 0,55. Hurtownia . 1.—8. Em. Luban, 

ka przetw. ziemn. 1.4. Em. 49. Dr. 2 May 1.—4. 1 


B Sr.) 19. Miynotwörnta 1. Em. 0,50. S. Pen⸗ 
best 1.4. Em m. (exkl. Kup.) 5 N Spölfa ‚jene, 1.—7. 
Em. lexkl. Sur) 0,75. Tkanina 1.4 (früher 
Bentzkiſ 1. u. . Em. 4,90. Wytwornia Cen gn 1.—6. Em. (exkl. 
Kup. 38000 Zaklad y Chem. Glöwna 1.—3. Em. 0,60. Sieh. 
deute Grodziskie 1.—2. Em. (exkl. Kup.) 1,25. — Tendenz: 
haupte 

Materialienmarkt. 
Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 7. Juli. Preis für 
1 Kilogr. in Gold⸗Mark: E (99—993 Proz.) 1,01—1,02. 


Driginalhütten weichblei 0,57—0,58. Hüttenrohzink . fr. Verk.) 

n Remalted i 0,47 0,48. ankazinn, N 
un und Auſtralzinn 4,15—4,25. 93 (mind. 99 Proz.) 4 

ji 4,10. Reinnickel (98-99 Proz.) 2,25—2,85. Antimon (Regulus 

0,56 —0,8. Silber i. Barr., ca. 900f. f. 1 Kilogr. 86,50 — 89,00. 
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Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


„Was ſtört Ihr mich! Be ln up Hl ah Rei ET allen Alle MET ect Ta Stein) 


lick fl t 
Giulias Blick flammt auf. Ich ſagte jenem, daß 


von der Wieſe, die meines Vaters iſt. 
ich euch nicht feil bin, Michelangelo!“ 
Sie ſchreitet fort 71 ſchallt des Meiſters Stimme, 
iſt Befehl und Donner. Er hält ſie feſt. Eiſenklammer iſt 
Hand. Ste will ſich wehren. Fällt. Von feinem linken 
Arm 9 9 88 liegt ſie. Seine Rechte zeichnet Linien in die 
Lat lächel elt ſein Mund, der eben noch fluchte 
Sie 88 ſich nicht mehr. 8 iſt fie... Sein 
Blick iſt Feuer — die Stirne Fels der Hände wunder⸗ 
bares Ebenmaß .. das zu erleben 
Der Meiſter zeichnet — Fernando, 
dient ihm als Tiſch. Gut, daß ſein Rücken breit 
linke Hand umfängt noch immer Giulia. Sie ſtarrt ge⸗ 
bannt in ſein Geſicht; wie wild es iſt, wie ſchön in ſeiner 
gerenminlt, Man jagte ihr, daß er den Namen trage „der 
Schreckliche“, ihr aber ift, als dürfe fie ein Wunder fi ſehen 
Nur einmal, 15 der 10 te Sonnenfunke verglimmt, bäumt 
ſie ſich auf. „Laßt mich! Im Weiher unſeres Gartens 
glüht ſie noch. Ich muß dorthin — die Sonne ſehen 
denn wenn ich ſterben muß ...“ Grauen tritt in die Züge 
Doch Michelangelo bettet den 


die 


‚Auiommengefaugnt, 


des Madonnengeſichts. 
Frauenkof an ſeine Bruſt. 


Da lächelt fie. Lächelt unſagbar ſchön ... Sein Stift 
gräbt das Lächeln in weißes Pergament. Er zeichnet, 
zeichnet, bis ihm die Lichtloſigkeit des Firmaments den 
Griffel aus den Händen zwingt. 

„Ich bin .. die Mudigkeit will mich bezwingen.“ 

Kaum daß man Giulias Stimme noch vernimmt. — 
Nun 9 22 ſie au 

ch trage eu empor.“ 


Ihr Lächeln dankt. Sie hört das Klopfen ſeines Her⸗ 
zens, wie er fie zu ihren Zimmern trägt. Wie ſchnn 
Sie liegt nun. Lichter 3 Er malt. 
Sie ſieht ihn an und lächelt. 
et: Mann. 
Sicht baer men 1 ſie s x kunt 

er brennen. elangelo malt mit * ene 
Er weiß es nicht einmal: Giula farb * 


„ „ 


Polniſch⸗deutſche 


6 Stenotipiftin ; 


ev. Anfängerin, firm im Maſchinen⸗ 
ſchreiben, Pers olortigen Antritt ge» 
ſucht. nliche Vorſtellungen 
u, zwiſchen 175 25 Ade bei der Firma 


minaihemer i Ska. 


Am Montag, 7. Juli 1924, 7¼ Uhr abends, wurde unſer lieber 
und guter Vater, Schwiegervater und Großvater ſanft und erlöſend 
von ſeiner Arbeit fort und aus dieſem Leben nach langem, mit bei⸗ 
ſpielloſer Geduld ertragenem Leiden im 67. Lebensjahre, der 
Nechtsanwaltsbürovorſteher a. D. 

und Rechtsbüroinhaber 


Guſtav Titze 


in die Ewigkeit abberufen. 
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen e 0 in 15 5 


Hans Titz. doar dire g Wollen Sie 
baldmögl. geſucht. Gefl. Off. m. Bild, Zeug⸗ 
12 verlaufen? Kaufe Haus 


evtl. e beten an 18574 
Hotel Köni licher Hof, Grudzi Graud 
— — pere g eee l. Villa mit Garten 

voll an d dee zum . In Bobgospes, ober 


Zuverläſſigen gen Erkrankung Dom Ken e Balg 


En Rleizig. anſtänd. 
ip l- Brenner Amerilant id, Büro 2 hächſte Umgebung. Herter dane 0 bi 
Grundſtü erm.⸗ Bedingung. Offerten unter D. 9 
ſucht 55 Neon) er Diener⸗ Trankeſt. 1a. Tel. 885. 1 Tel 8. 1 an die Gesch lfteftllie dieſer Zeitung. 


ee mädchen f. Wetzler Pappſcheeren (Rraufe) 
Sehe 1 Eleven U 1. etubenmüdchen An. und Berkauf 2 Hülf en: Maſchinen 


eerteilt Rat u. nimmt v. Gütern, Mühlen, 
GBeſtellungen entgegen. :: Fübriken jowie :: ſaßt neu (Ricenberg) 


5 m. 1 Clever ſern gedient hat un 
BR R. Stubinsta, Redmann, Buggel, l iche hen e ennie. Ai 
Bydgoszcz » Wilczat, 0 Dean at Wei Gehal eee Find Bydgoszcz. Diuga Dodger Druga 41. | Galbelng: Aen. N Maschine 
Natielsta 17, 2 Trepp. end eiejon = Dauers 1 N trag. E (Type H. G. München. 


ice k Pg ga 


in Pommerellen günſtig zu verkaufen. 


Die Fabrik iſt nach den neueſten Erfahrungen der 
Technik eingerichtet mit automatiſchen Maſchinen neue⸗ 
ſter Konſtruktion, Maſchinen für Holzbearbeitung, 
Abteilung für Celluloid⸗Zahnbürſten, die einzige Ein⸗ 
richtung dieſer Art im Inlande. Großes Fabrikgebäude 
Wohnhaus und Garten. Bei Kauf wird Wohnung frei. 
Anfragen unter J. 18640 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


dane 


Bydgoszcz, Welniany Nynek 4, 8. Juli 1924. 


Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. 


Sonntag früh 3 Uhr entſchllef / ſanft nach langem, 
mit Geduld ertragenem Leiden, verſehen mit den 
heiligen Sterbeſakramenten, im 63. Lebensjahre 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater und Onkel, der 

Kaufmann ſtellu billig zu verkaufen. 18:66 


h 20 Au fangs nde der p. Brodnich, ran Frau "Site Bu ettner 

a ul ae 15 Iteht 3. Verkauf b. Frau Grodztwo (Hempelſtraße) 28. 
Joſef Petzold d 

2 Elessresgs age 9. J. der Vulſt hat, die Wc, Muranst. Wolfshund Habe einen größeren Poſten sen 


Im N der Hinterbliebe Wer erteilt einer Dame 90 a 7 Mädch., dreſſiert und wachſam, N in-, N j 
grau Hedwig Petzold ener cee en e ee Abele elbe. und 
geb. Sabigtn. ee del . Jagen e gera . 2 entich e Dur Seltſlaſchen BE 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den Zur Kenntnis powiat Beodnica, „Koch mamſell abzugeben und erbitte Offerten. 
Glei 


10. Juli, nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle . ; 8 
des alten kathol. Friedhofs aus ſtatt. 9260 a b b d. 1258 ar ein A rt Müdchen für al ug 
Herrn Hausmä dchen. ſucht per ſofort 


das in 8 


bogen. S. G. Braſch Sohn Nachflg., 
Ein Wurf Hionat elt. Inhaber: Hermann Walzer, 


5 i ill , Je iche zum 15. 8 8.|Alt » Bromberg, dentſch. Doggen, gold⸗ Ditörfabrit, 
AR = evangel. 18018 E be m Königs- Sspölno, Pomorze. — Telefon 5. 


ſeit dem 8.0 | 0 | Kö chi Vater vonjehr r 
55 8 Babe, hat Da, 1 ü AUS . kel N D m Obwigtch. Auefeeſfung Gut erhaltenes 
a e Se . — r 1. Jungen von welche 2 ſämtliche Danzig 19%. 76 805 v. Herren ⸗Fahrrad 
Er — 1 = / uf 11 Jahren (Quarta|Sausarb n Stück 30, 50, 70 30 25 mit Freilauf, eie I) ff kl 
15 b n u Reg N und für kl. Haus h. per 15. 7. F. Ma iR a 
zu borgen, erlau 2 ädchen Poln. geſ. Frau Bromberg, Nowawies, Bolt Dor * h maſchine, 


Nachruf. 


zwei 9 einem Stück 


age TE Meng Ba." ee ee ee Basen Arien | UL, me 
d. | con. gelinsti IE, . , Ae Mu d che Auswanderung a jeden Bolten kauf. 
Herr Joſef Petzol 5 e Firn vr. Atbeſtsmädchen U en 3 u fe. linfa, pow. Sn 8 id 
; Ich verliere in dem Dahingeſchiedenen einen MM der Herr, 6 mit 1 Sefahrung|, 5 Sue 98 2 tee] Fahrrad ei ſchaft 
ber Wen nb e e, de e be, eg ergeſe, Aigen und Büren „ eee eee 
2 % Jaskoıwstiege e . Su A884 824883 65 Tileplermerkseng, 2 e 2, . ... 


Aae, Seo eg . Grodztwo 29. 


Ausgekämmtes unn 
UNNIeL El Madchen Mädch chen 1 größ., befleres 8 e = Fiülenhant 
erha Uli v 
F 8 Speiſezim. Aafinstiego13, 50 e. 
mit guten asuaniien were | EN areintowstiego 7/8. J. au Ne, N od. Um⸗ „ein gennisiäläger |, und Sanrabfäle 
alb zum 1.8.gel. Schneidern — Ordentliches zuverl. tauſch gegen ein 1 Paar neue ft höchſtzahlend 
Beichäftsttele . Big. ad 10e = ;Müdche hun Klavier. damen Sennisihuhe| r 


niſſe und 
N 2 ‚andernfalls | Gehalts: orderungen, wenne 2, I. r. ne 2 Bau es er er 


ig: | en ern e Sonanne iS, AS Sopfafgt 

m 4. Juli verihied im 80. Lebensjahre mein f derer » sum 1%. Su 5 chla mmer Ein aut erhaltener 
N und Studen geſucht. 

er — Wirtſchafter 1 Verloren bei Plessew 3 Sutsverm alt. a Icjet, in Eiche 181 Damen. L an d auer Ftulenhaur 
dem Wege Ma⸗ „dei Alessi. Chodgles, p. Ghodgiek, Itolmar).|3 in und ein leichter 9200 


5 er au g. 
Franz Zare mba e Samzat 5 Ne 550 ig meibitiahrer Hasen iat ; 
* 2 i au Ofor ig zu verka 
1 Arbeiten verlangt dess brit n Naher. Zb unbs, Tel. 300. Budgoszez. Dwore. 18. 


A 1 erben 3), bis 
zpre 


Karöl Kurtz naſt. 
Paul Liermann. 


Bydgoszes, den 7. Juli 1924. 
oznanska 32. 


N Notizbuch), Abzugeb. S Fa 

. Saretern, Bromenab 38 29 

Jahre hat er 3 Generationen meines Hauſes gegen Belohnung des Jackowskiego 33. 
in faken Gi Bed ung und unermülpiichem Fleiß 7 Dynowi iat, . — —v ge Fr - 
jedient. orbild von Treue, nachahmenswert | ulica Dworcowa 32. Dworcowa 32. 


ür Jung und Alt. Der „alte Zaremba“ We uns 
llen undergezlich bleiben. 


Ba kowo p. Warlubie. 


Friedrich Gerlich. 


sten Rechtsangel andwirtſchaft au er⸗ 
Die Beerdi ihr fat findet Dienstag, den 8. Juli, ; S fahren, der polniichen Ausm Wanderung Eine freundliche Wohnung, beftehend 
vormittags 8 Uhr ſtatt. 1862 f Ver Gesell. Sriadeckich 88. 279 S 155 und Schrift 3 zu verkaufen: aus einem, Zimmer und grober ohn⸗ 


N porridor und Innenktloſett, dazu 
ee ee Wirtin 1 ſucht Stellung 


eln, / tellengefuche 1 Arden mer. 


Rechtshilfe Se ucht 3. 1. U niert, zu verkaufen ven 5 3 9 W 0 hun 1 2 n N 
Fr. Ch ie een Dee ul. Gdanska 130, J. n N 
auch in den schwierig- ee —— Ende, Lade 8 in der Wegen 9247 Wohnungstauſch ! 


br. Möbel, wie e 
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